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eine fepr grünblicpe Reinigung ber geglätteten
A>aut. :

SSenn fciuSanb crfjättticfj ift, bann -crfcpt
man bic ^»anbbürfte ant. heften buret) einen nt o g.»

£icf)ft groben Stoff läppen, etwa grobe
Seinwanb, waê auep üon einer ©infenberin (grau
0.. Sch.) empfoplen tourbe. SSitt unb fann man
epaft fein, fo benüpt man naep einige Minuten
(angem SSafcpen einen gweiten unb gwar au8-
gefoepten Sappen in gefoeptem SSaffer.

®er 9îagelreiniger ift leiept gu erjepen. ®aë
befte ift natürlict) bie ©ewopnpeit, feine 9tägel
ftetê-fo furg gu palten, baß fein ©cpmup fiep
barunter berhergen fann. Siefen ©runbfap füprt
grau F. — M. au.

©etbfiberftänblicp muffen naep ber ©eifen»
wafepung bie jpänbe noep mit reinem, womöglich
gefoebtem SSäffer abgefpüplt werben. Hll§ ©rfap
für baS Karbol empfeplen gwei HlntWorten (grl.
H. H. unb grau E. St.) ben Hllfopol, a 18

Branntwein ober Brenn fpirituë; baë

ift ein guter Bat, nur barf man fict) üon biefem
©eëinfeftionëmittel teine attgugroße Sßirfung Oer»

fpreepen, namentlich bann, Wenn nur eine tteine
HRenge baoon oerWenbet wirb.

©er ©rfap ber lintertagen, fowie ber Oer»

fctjiebenen ©cpüffeln, bereitete ben ©infenberinnen
feine ©cpwierigfeit. grau M. empfieplt alë Unterlage

ein Kiffen ©ägmepl ober Kleie. ©arüber
müßte aber jebenfattë ein reineë HBäfcpefiücf
gelegt werben. Sie fefjlenbe Bettfcpüffel würbe
grau M. mit frifepen Unterlagen erjepen. Hin

©teile Don SSafcpbecfen finb auep bie SSafcpgUber

(©elten) nicEjt gu oergeffen (grau E. St.).
Bollftänbig einig gepen Wir mit allen ©in»

fenberinnen in ber Hinfiept, baß bie SSatte buret)

auêgefocpte Weicpe Seinwanb gu erfepen fei. Qa,
wir bepaupten fogar, baß reine Seinwanb, Wetctje

minbeftenë 5 ïftinuten in ©obaWaffer getoetjt
würbe, guberläffiger ajeptifcp fei als bie ïauftidtje
Berbanbwatte, peiße fie nun „epemifep gereinigte",
„fterilifierte", „afeptifepe", „antifeptifepe" ober
„BrunS'fcpe SSatte" ©8 muß bei biefer @e»

legenbeit be8 nacpbrücflicpften Dor bem Hlber»

glauben gewarnt Werben, biefe Berbanbwatte
fei ftetS afeptifet). ©inmal finb im gabrifbetriebe
gepler in ber ©erftettung afeptifeper Berbanbmittet
fcpWer gang gu üermeiben, unb ferner Wirb ein
träfet Berbanbwatte naep feiner erften Eröffnung
fepr balb burcp ben ©taub ber Suft unb namentlich

burcp bie Ipänbe reiiplicp mit Batterien ber»
fepen. ®îit einer gewiffen ©ieperpeit fönnen wir
bie SSatte nur bann öerwenben, Wenn fie meprere
Minuten lang in einer ©eêinfeftionëflûffigfeit
(Karbol) gelegen patte.

Bon größter SSicptigfeit ift befanntlicp bie ©r-
paltung ber HlfepfiS bei ber Bepanblung ber

9tabelfcpnur. gür 9îabeljcpere unb 9îabel»

bänbepen läßt fiep gwar leiept ©rfap finben.
Beibeë muß aber in ©obaWaffer (1 Eßlöffel
oott ©oba auf 1 Siter SSaffer) auSgefocpt werben.
9Jieiften§ ift baS ©rfapftücf für baë Babelbänb»
epen entWeber gu breit ober gu fcpntal ober gu
gcrreißlicp. ©aper tut man in ber Begel gut,
bem State Don grau F. gu folgen, nämlicp : man
läßt bie 9tabelfcpnur am Kinbe lang, um fpäter
mit bem ingwifepen eingetroffenen 9tabelbänbcpen
am rieptigen Orte bie bleibenbc llnterbinbung
angulegcn unb ba8 guerft unterbunbene ©tücf
abgufepneiben.

©urcp berftänbige Slrtwenbung all ber erwäpn»
ten 9totmaßregeln Wirb eS in ben meiften gälten
gelingen, 9)tutter unb Kinb üor ©cpaben gu be-

wapren. Hlber e8 wäre fepr Oerfeprt, barauë ben

©cpluß gu giepen, baß ber Srtpalt ber Hebammen»
tafdEje überhaupt entbeßrlicp fei. Katpeter unb

Irrigator finb burcp nicptS gu erfepen unb eine

burcp SSocpenfluß ober anbere gefäprlicpe Un»

reinigfeiten iufigierte §anb fann opne Bürfte
unb Karbol (ober ein anbere8 ©eëinfeftionS»
mittel) burcpau8 nxcpt guberläffig gereinigt Werben.

Qu banfbarer Slnerfennung ber großen Serbe)"-
fcruugen, Welcpe bie wiffenfcpaftlicpe 9lrbeit ber
lepten Saprgepntc in ber ©eburtspülfe eingeführt
pat, wollen wir baper bic erprobten £ü(f8mittel
gewiffenpaft anWenben, eingeben! fene8 ©runb-

fapeë ber 99tebigin : „Sor allem niept f
cpaben "

Siijiueigerifctjer icliaiiiinciiöcrcin.

$ms bru gcrljfliiiilungrit bts Jcntraluarßntilirö
Dom 16. Sluguft:

®enntni8napme unb Sefprecpung einiger S3riefe
bon ©eftion80orftänben unb ©ingelmitgliebern.

Beratungen über ben erweiterten Bericpt ber
ipflegerinnenfcpule betreff bic 2llter8öerforgung,
ben wir ©uep in biefer 9tummer gum ©tubium
unb genauer ©inficptnapme empfeplen.

gür baë SSacpëtum beê gonbë für bie Sllterë»
oerforgung befcploffen wir, unfere SJtitglieber
mit einer BoIImacpt auêgurûften, welcpe wir
Spnen gum ©ebraucp bei^prenSlienten empfeplen.
Bei fröpliepen gamilienereigniffen, Wo bie ^ergen
gum ©eben Weit finb, ober wo eë fonft ©e-
legenpeit gibt, ein guteë SSort für unfere
Begebungen gur reipten 3eit unb am reepten Ort
angubringen, baß Wir baë ©lücf paben bürfen,
balb auep alten BerufêfcpWeftern, fo 9tot an
ipre ©ür flopfen follte, mit einer ©abe au8
bem Sllterêfonb beiguftepn. ©iefe ©efepenfe Würben

jeWeilen in unferer „©cpweiger Hebamme"
üerbanft.

2 4. Sluguft: ©inige unangenepme Briefe
Würben befproepen, welcpe wieber burcp naep-
läßige unb unforrefte ^eugniffe perbeigefüprt
Würben, befonberë bei ber Sranfenfaffe, Welcpe
fo biet in Bertegenpeit fommt infolge foleper
gleichgültiger 2ln- unb Slbmelbungen. ®a ja boep
bie Seitung ber Sranfenfaffe ftreng naep ben
Statuten panbeln muß, finb bic SOtitglieber wirf»
liep felber fcpulb, Wenn fie in tprem Sîecpte Der-
fürgt gu fein glauben. Sefet boep bie Statuten,
bafür pabt Spr biefelben, unb panbelt banaep.

2luip Briefe bon Kolleginnen liefen ein, wel-
epen eë niept wopl gu fein fepeint, wenn alleë
im grieben lebt; ftatt einanber gu petfen, wirb
Unfriebe geftreut. — griebe ernäprt, Uttfriebe
bergeprt!

©in freunblicper Brief erquiihte unë naep ben

traurigen, Worin ein 9Jfitglieb perglicp banfte für
eine llnterftüpung. 2£ucp ein ©anffepreiben beë
Bunbeë fcpweigerifcper grauenoereine für bie
©penbe in bie (Reifefaffe, mit bem Bemerfen, baß
eine ©elegierte nur 2 Bereine bertreten barf.

Sie töbl. girma SRaggi pat mit biet SRüpe
eine Kollegin gefunben, welcpe auf ipre Slbreffe
in Kempttal nur ben Kanton, niept aber ben
SSopnort angegeben; biejenige barf Wopl egtra
für bie ißpötograppie banfen. ffblepf fourbe noep
baë Programm bom Berliner ^ebammenfeft burcp»
gelefen, welepeë allerbingë niept gu bergleicpen
ift mit unferer ©eneralberfammlung.

28. Sluguft: ®ie Berpanblungen Würben Wie
immer burcp Beriefen unb Befprecpen eingegangener

Briefe eröffnet. ®ie ißräfibialberwaltung ber
fcpweigerifcpen ©ifenbapnen teilte unë mit, baß
am 1. September laufenben Qapreë ein neueë
Reglement betreff bie ©ewäprung bon $aj:be-
günftigungen für ben Befucp fcpweigerifcper gefte
unb Berfammlungen in Kraft treten wirb, in
Welcpem auep ber fcpWeigerifcpe ^ebantmenberein
feine Slufnapme mepr gefunben pat. ©8 foß
biefe ©apbegünftigung nur uoep folcpeu Bereinen
unb ©efellfcpaften gewäprt werben, beren ©ätig-
feit augfepließliep auf bie ©rgiepung unb ben

llnterricpt ber Sugenb gerieptet ift, ober Welcpe
fiep Werftätig an ber görberung ber öffentlicpeu
SSoplfaprt beteiligen. Sluëgefcploffen follen gritnb-
fäplicp alle jene Bereine unb ©efellfcpaften fein,
Welcpe nur bie görberung iprer beruflichen ober
©tanbeëintereffen berfolgen. ffur lepten Kategorie
fei gloeifelloë auep ber fcpWeigerifcpe Hebammen»
berein gu gäplen, Weëpalb unferen ältitgliebern
ferner feine gapi'lkgünftigung mepr eingeräumt
Werben föntte. SSir benfen, eë würbe Wopl
mtploë fein, gegen biefe Berfügung etwaë eingu-
Wenben ; wir poffen aber tropbent, ©uep alle
in großer ffctßl immer an unfern geften begrüßen
gu bürfen, finb boep bie Bücffaprtbillete niept

biel teurer alê ein Bittet einfaeper gaprt: ©iner
Kollegin, Welcpe alt unb franf ift, boep niept
gern au§ bem Berein auêtritt, begaplt cin.9J£it-
glieb ben Sapreêbcitrag unb eê wirb berfelben
eine Unterftüpung gewäprt.

SSir paben befcploffen, einen, gragebogen an
alle ÜDtitglieber gu fenben betreff bie Sllterêuer-
forgung, Welcpen fepr getreu auëgefûttt wieber
an unfere Sßräfibentin, grau Botacp, ©ottparb-
ftraße 49, ßö^iep. gurüeffepiefen wollt. ©8 ift
bieê notwenbig gur richtigen Orientierung
betreff ber Hilterëoerforgung.

Biele ©rüße fenbet ©uep ber 3ebii'Q©orftanb.
®ie Hlftuarin : grau ©eprrj.

©8 Wirb in ber näcpften geit ben 9Ritg(iebern
beë ©ipweiger. £>ebamtnenberein§ nebft ber Ber-
einëfarte au'ip ein gragebogen gitgefanbt, ber
für baë SUterêûerficperungêprojeft unë Oor allem
einen richtigen ©inbliif Oerfcpaffen foil über baë
HllterëOerpâltniê unfereë SJtitglieberbeftanbeë.

SSir bitten bie Werten SRitglieber, biefe Bogen
gewiffenpaft auëgufûtten unb biefelben fofort Wie-
ber an g r a u 9Ï o t a cp ü r i cp II gu fenben.
3n ber Erwartung, eë- werbe unferer Bitte gerne
unb prompt entfprocpen, geiepnet

® e r 3 e n t r a l-b o r ft a n b.

©en 9Ritgliebern beë ©cpweiger. ^ebammen-
Oereinê, Welcpe fiep entfepließen fönnten, für bie
Hllterëberfidjerung gu fammeln, ftepen gor-
mulare gur Berfügung, in welcpe bie freunb.licpen
©eberinnen ipre Beiträge eingeiepnen fönnen. ©8
müßten biefelben bon ben Sammlerinnen jeben
9Ronat abgeliefert Werben, bamit bie Bdcpnungen
fo balb alë mögliip in unferer ^eitfcprift ber-
banft werben fönnen.

SSir moepten bei biefem Hinlaß niept allein
bie (Dtitglieber bon ben ©eftionen perglicp bitten,
auep bie ©ingelmitglieber fönnten fieper gang gut
auf biefe SSeife ipr ©cperflein beitragen.

®ie gormulare finb gu paben bei grau
B o t a cp 3 « ï i tp I F

9îamenë beë ©cpweig. Ipebammenbereinë :

®er 3entralborftanb.

Su ben ©cpwcigerifcpen |)ebammenberein finb
neu eingetreten:
S5.=9!r.

307 grau 3ba ©algmann-BottenWeiber, Sangnau
(3wr-icp)

©taitffer, Bottmingcn (Bafellanb)
9Î. Strübi, Ober-llgwil.
9tüb, .Keptpof Berg.
©erminger, griltfcpen.
§äni, ©rinfel ÜRärftetten.
Soofer, Bomanêporn.
^altmeier, Hlrbon.
©iinner, SSeinfelben.
Ôungerbûpler, 9îoman8porn.
©amper, grauenfelb.
Qlg, ©elenftein.
©rni, ©punborf.
SSieëntann, ©ietingen.
9Racpi8, Bucp=§üttWeilen.
©türginger, 9îieberneunforn.

grl. IRiefcr, Berfcppof Sangricfeubaip.
67 grau ©tup, SRapingen.
68 „ ©antper, ©tettfurt.
69 „ Up, Kreugmo oë » £)örpauîen.
70 „ Bercpbiipl, Bupperêweilen.
71 „ §ofer, ôerenweilen.
72 „ ©epumper, ©rien.
73 „ Beuer, Hornburg.
74 grl. Keller, ©cpônpolgerëwcilen.
75 grau Dîôtpliêberger, SSeinfelben.
76 „ fflg, Boltëpaufen.
77 „ grei, ©ommeri.

317 grl. Bcrena Streit, 3iwmerwalb.
318 „ Sibia ©ummeri, ©ftaab bei ©aanen.
319 „ grieba SSeiß, ©rlenbacp (Simntental).
320 „ ©ppeper, a. b. ôitbeli, Dberfcperti bei

Könip.

115
170
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66

eine sehr gründliche Reinigung der geglätteten
Haut. -

Wenn kein Sand erhältlich ist, dann ersetzt

man die Handbürste am besten durch einen ni b g-
lichst groben S t o f f l a p p e n, etwa grobe
Leinwand, was auch von einer Einsenderin (Frau
O, Lest.) empfohlen wurde. Will und kann man
exakt sein, so benützt man nach einige Minuten
langem Waschen einen zweiten und zwar
ausgekochten Lappen in gekochtem Wasser.

Der Nagelreiniger ist leicht zu ersetzen. Das
beste ist natürlich die Gewohnheit, seine Nägel
stets-so kurz zu halten, daß kein Schmutz sich

darunter verbergen kann. Diesen Grundsatz führt
Frau Ist — ÄI. an.

Selbstverständlich müssen nach der
Seifenwaschung die Hände noch mit reinem, womöglich
gekochtem Wasser abgespühlt werden. Als Ersatz

für das Karbol empfehlen zwei Antworten (Frl.
H. H. und Fräu Ist Lt.) den Alkohol, als
Branntwein oder Brennspiritus; das
ist ein guter Rat, nur darf mau sich von diesem

Desinfektionsmittel keine allzugroße Wirkung
versprechen, namentlich dann, wenn nur eine kleine

Menge davon verwendet wird.
Der Ersatz der Unterlagen, sowie der

verschiedenen Schüsseln, bereitete den Einsenderinnen
keine Schwierigkeit. Frau N. empfiehlt als Unterlage

ein Kissen Sägmehl oder Kleie. Darüber
müßte aber jedenfalls ein reines Wäschestück
gelegt werden. Die fehlende Bettschüssel würde
Frau ÄI. mit frischen Unterlagen ersetzen. An
Stelle von Waschbecken sind auch die Waschzuber
(Gelten) nicht zu vergessen (Frau Ist Lt.).

Vollständig einig gehen wir mit allen
Einsenderinnen in der Ansicht, daß die Watte durch
ausgekochte weiche Leinwand zu ersetzen sei. Ja,
wir behaupten sogar, daß reine Leinwand, welche
mindestens 5 Minuten in Sodawasser gekocht
wurde, zuverlässiger aseptisch sei als die käufliche
Verbandwatte, heiße sie nun „chemisch gereinigte",
„sterilisierte", „aseptische", „antiseptische" oder
„Bruns'sche Watte" Es muß bei dieser
Gelegenheit des nachdrücklichsten vor dem
Aberglauben gewarnt werden, diese Verbandwatte
sei stets aseptisch. Einmal sind im Fabrikbetriebe
Fehler in der Herstellung aseptischer Verbandmittel
schwer ganz zu vermeiden, und ferner wird ein
Paket Verbandwatte nach seiner ersten Eröffnung
sehr bald durch den Staub der Luft und namentlich

durch die Hände reichlich mit Bakterien
versehen. Mit einer gewissen Sicherheit können wir
die Watte ^nur dann verwenden, wenn sie mehrere
Minuten lang in einer Desinfektionsflüssigkeit
(Karbol) gelegen hatte.

Von größter Wichtigkeit ist bekanntlich die
Erhaltung der Asepsis bei der Behandlung der

Nabelschnur. Für Nabelschere und Nabel-
bändchen läßt sich zwar leicht Ersatz finden.
Beides muß aber in Sodawasser (1 Eßlöffel
voll Soda auf 1 Liter Wasser) ausgekocht werden.
Meistens ist das Ersatzstück für das Nabelbänd-
chen entweder zu breit oder zu schmal oder zu
zcrreißlich. Daher tut man in der Regel gut,
dem Rate von Frau Ist zu folgen, nämlich: man
läßt die Nabelschnur am Kinde lang, um später
mit dem inzwischen eingetroffenen Nabelbändchen
am richtigen Orte die bleibende Unterbindung
anzulegen und das zuerst unterbundene Stück

abzuschneiden.
Durch verständige Anwendung all der erwähnten

Notmaßregeln wird es in den meisten Fällen
gelingen, Mutter und Kind vor Schaden zu
bewahren. Aber es wäre sehr verkehrt, daraus den

Schluß zu ziehen, daß der Inhalt der Hebammentasche

überhaupt entbehrlich sei. Katheter und

Irrigator sind durch nichts zu ersetzen und eine

durch Wochenfluß oder andere gefährliche Un-
rcinigkeiten infizierte Hand kann ohne Bürste
und Karbol (oder ein anderes Desinfektionsmittel)

durchaus nicht zuverlässig gereinigt werden.

In dankbarer Anerkennung der großen
Verbesserungen, welche die wissenschaftliche Arbeit der
letzten Jahrzehnte in der Geburtshülfe eingeführt
hat, wollen wir daher die erprobten Hülfsmittel
gewissenhaft anwenden, eingedenk jenes Grund¬

satzes der Medizin: „Vor allem nicht schade

n "

WeizelWr Zàmtîimà
Aus den Verhandlungen des Zentralvorkandrs

vom 16. August:

Kenntnisnahme und Besprechung einiger Briefe
von Sektionsvorständen und Einzelmitgliedern.

Beratungen über den erweiterten Bericht der
Pflegerinnenschule betreff die Altersversorgung,
den wir Euch in dieser Nummer zum Studium
und genauer Einsichtnahme empfehlen.

Für das Wachstum des Fonds für die
Altersversorgung beschlossen wir, unsere Mitglieder
mit einer Vollmacht auszurüsten, welche wir
Ihnen zum Gebrauch bei Ihren Klienten empfehlen.
Bei fröhlichen Familienereignissen, wo die Herzen
zum Geben weit sind, oder wo es sonst
Gelegenheit gibt, ein gutes Wort für unsere
Bestrebungen zur rechten Zeit und am rechten Ort
anzubringen, daß wir das Glück haben dürfen,
bald auch alten Berufsschwestern, so Not an
ihre Tür klopfen sollte, mit einer Gabe aus
dem Altersfond beizustehn. Diese Geschenke würden

jeweilen in unserer „Schweizer Hebamme"
verdankt.

2 4. August: Einige unangenehme Briefe
wurden besprochen, welche wieder durch
nachläßige und unkorrekte Zeugnisse herbeigeführt
wurden, besonders bei der Krankenkasse, welche
so viel in Verlegenheit kommt infolge solcher
gleichgültiger An- und Abmeldungen. Da ja doch
die Leitung der Krankenkasse streng nach den
Statuten handeln muß, sind die Mitglieder wirklich

selber schuld, wenn sie in ihrem Rechte
verkürzt zu sein glauben. Leset doch die Statuten,
dafür habt Ihr dieselben, und handelt danach.

Auch Briefe von Kolleginnen liefen ein, welchen

es nicht wohl zu sein scheint, wenn alles
im Frieden lebt; statt einander zu helfen, wird
Unfriede gestreut. — Friede ernährt, Unfriede
verzehrt!

Ein freundlicher Brief erquickte uns nach den

traurigen, worin ein Mitglied herzlich dankte für
eine Unterstützung. Auch ein Dankschreiben des
Bundes schweizerischer Frauenvereine für die
Spende in die Reisekasse, mit dem Bemerken, daß
eine Delegierte nur 2 Vereine vertreten darf.

Die löbl. Firma Maggi hat mit viel Mühe
eine Kollegin gefunden, welche auf ihre Adresse
in Kempttal nur den Kanton, nicht aber den
Wohnort angegeben; diejenige darf Wohl extra
für die Photographie danken. Zuletzt wurde noch
das Programm vom Berliner Hebammenfest
durchgelesen, welches allerdings nicht zu vergleichen
ist mit unserer Generalversammlung.

28. August: Die Verhandlungen wurden wie
immer durch Verlesen und Besprechen eingegangener

Briefe eröffnet. Die Präsidialverwaltung der
schweizerischen Eisenbahnen teilte uns mit, daß
am 1. September laufenden Jahres ein neues
Reglement betreff die Gewährung von
Taxbegünstigungen für den Besuch schweizerischer Feste
und Versammlungen in Kraft treten wird, in
welchem auch der schweizerische Hebammenverein
keine Aufnahme mehr gefunden hat. Es soll
diese Taxbegünstigung nur noch solchen Vereinen
und Gesellschaften gewährt werden, deren Tätigkeit

ausschließlich auf die Erziehung und den

Unterricht der Jugend gerichtet ist, oder welche
sich werktätig an der Förderung der öffentliche»
Wohlfahrt beteiligen. Ausgeschlossen sollen grundsätzlich

alle jene Vereine und Gesellschaften sein,
welche nur die Förderung ihrer beruflichen oder
Standesinteressen verfolgen. Zur letzten Kategorie
sei zweifellos auch der schweizerische Hebammenverein

zu zählen, weshalb unseren Mitgliedern
ferner keine Fahrbegünstigung mehr eingeräumt
werden könne. Wir denken, eS würde wohl
nutzlos sein, gegen diese Verfügung etwas
einzuwenden ; wir hoffen aber trotzdem, Euch alle
in großer Zahl immer an unsern Festen begrüßen
zu dürfen, sind doch die Rückfahrtbillete nicht

viel teurer als ein Billet einfacher Fahrt. Einer
Kollegin, welche alt und krank ist, doch nicht
gern aus dem Verein austritt, bezahlt ein Mitglied

den Jahresbeitrag und es wird derselben
eine Unterstützung gewährt.

Wir haben beschlossen, einen Fragebogen an
alle Mitglieder zu senden betreff die Altersversorgung,

welchen Ihr getreu ausgefüllt wieder
an unsere Präsidentin, Frau Rotach, Gotthard-
straße 49, Zürich, zurückschicken wollt. Es ist
dies notwendig zur richtigen Orientierung
betreff der Altersversorgung.

Viele Grüße sendet Euch der Zentralvorstand.
Die Aktuarin: Frau Gehry.

FVeunöliche Bitte.
Es wird in der nächsten Zeit den Mitgliedern

des Schweizer. Hebammenvereins nebst der Ber-
einskarte auch ein Fragebogen zugesandt, der
für das Altersversicherungsprojekt uns vor allem
einen richtigen Einblick verschaffen soll über das
Altersverhältnis unseres Mitgliederbestandes.

Wir bitten die werten Mitglieder, diese Bogen
gewissenhaft auszufüllen und dieselben sofort wieder

an F r a u R o t a ch, Zürich 11zu senden.

In der Erwartung, es- werde unserer Bitte gerne
und prompt entsprochen, zeichnet

Der Z e n t r a lv o r st a n d.

MtevSVerssVgnng.
Den Mitgliedern des Schweizer. Hebammenvereins,

welche sich entschließen könnten, für die
Altersversicherung zu sammeln, stehen
Formulare zur Verfügung, in welche die freundlichen
Geberinnen ihre Beiträge einzeichnen können. Es
niüßten dieselben von den Sammlerinnen jeden
Monat abgeliefert werden, damit die Zeichnungen
so bald als möglich in unserer Zeitschrift
verdankt werden können.

Wir möchten bei diesem Anlaß nicht allein
die Mitglieder von den Sektionen herzlich bitten,
auch die Einzelmitglieder könnten sicher ganz gut
auf diese Weise ihr Scherflein beitragen.

Die Formulare sind zu haben bei Frau
Rotach, Zürich II.

Namens des Schweiz. Hebammenvereins:
Der Zentralvorstand.

In den Schweizerischen Hebammenverein sind
neu eingetreten:
K.-Nr.
307 Frau Ida Salzmann-Vollenweider, Langnau

(Zürich)
Stauffer, Bottmingen (Baselland)
R. Strübi, Ober-Uzwil.
Rüd, Kehlhof Berg.
Germinger, Friltschen.
Häni, Trinfel Märstetten.
Looser, Romanshorn.
Haltmeier, Arbon.
Dünner, Weinfelden.
Hungerbühler, Romanshorn.
Gamper, Frauenfeld.
Jlg, Selenstein.
Erni, Thundorf.
Wiesmann, Dietingen.
Machis, Buch-Hüttweilen.
Stürzinger, Niederneunsorn.

Frl. Rieser, Berschhof Langrickenbach.
67 Frau Stutz, Matzingen.
68 „ Gamper, Stettfurt.
69 „ Utz, Kreuzmoos-Hörhausen.
70 „ Berchbühl, Ruppersweilen.
71 „ Hofer, Herenweilen.
72 „ Schumper, Erlen.
73 „ Beuer, Hornburg.
74 Frl. Keller, Schöuholzersweilen.
75 Frau Röthlisberger, Weinfelden.
76 „ Jlg, Boltshausen.
77 „ Frei, Sommeri.

317 Frl. Verena Streit, Zimmerwald.
318 „ Lidia Summeri, Gstaad bei Saanen.
319 „ Frieda Weiß, Erlenbach (Simmental).
320 „ Spychcr, a. d. Hübeli, Oberscherli bei

Könitz.

115
170
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66



321 grt. ©mnta ©cpmup, Aarberg.
322 „ Sofalie Suginbüpl, PlooS b. Krattigen.
323 „ ©nttna banner, Sangnau.
324 grau ©cpmib»©ermann, Abelboben.
323 „ Plefferli»§oftettler, Soffen.
326 grl. Souife gaugg, Sibau.
327 grau Kämpf»gifcper, ©igristoil.
328 „ Sähter»Uttfchi, Spun.
329 „ Sircper«Sruntmer, Sieb 6. grutigen.
330 „ @tuctp»SBph, SSilberêtoil.
331 „ Spierftein»Sogt, Dberbiepbad).
332 grl. Anna ©oßberger, bei grt. Siegerter,

Abmart, SutppauS (Sera).
Aße feien perglicp mifitommen.

®er gentratoorftanb.

^erbanfiung.
giir ben AïterSOerforgungSfonb

finb foigenbe pocppergige ©aben eingegangen :

gr. 50.— burcp grau Sotacp öon grau <3. ©.
güriep IV. gr. 20.— oon ber rührigen Kollegin
grau gintbeiner in ©aiS, nebft taufenb goratu»
laren gum CSingieijen bon Seiträgen unter ben

grauen. „Ptacpt'S nacf), ipr lieben Kolleginnen
ade"

Sen gütigen ©penberinnen bantt perglicp :

Ser g e n t r a t 0 o r ft a n b.

En ttitfe*e Eîtitjltefcet?*
Ser gentraloorftanb beS ©cpmeiger. fpeb»

ammenbereinS unterbreitet ben Kolleginnen fol»
genbe gufcprift bom Sunb ©cpmeigerifcper grauen»
bereine gur Prüfung, unb mit ber ©intabung,
gpre Anficpt barüber bem gentraloorftanb mit»
teilen gu moßen.

Sunb ©cpmeigerifcper grauenbereine.

(Senf, im guli 1905.

An bie Piitglieber beS SunbeS ©cptoeig. grauen»
bereine.

©eeprte grauen unb liebe Serbünbete!

Ser Sorftanb beS SunbeS ©cf)tbei§. grauen»
bereine unterbreitet gpnen bie nacpfotgenben
Sorfcpläge, bie er an ber ©eneralöerfammtung
in SBintertpur öorgulegen gebeult, mit ber Sitte,
fie gu prüfen unb gpren Selegierten bieSbegüg»
iidje gnftruttionen gu erteilen.

1. SBir erinnern Sie baran, bag bie Sereine
Sorfcpläge matten follen, mie bie üermeprten
Ausgaben infolge ber Abftimmung an ber legten
©eneratüerfammlung betr. Seifeentfcpäbigung für
bie SorftanbSmitglieber aufgubringen feien.

©oßte leine befriebigenbe Söfung gefunben
toerben, fo müßte bie Ausführung beS SefcpluffeS
Oorberpanb unterbleiben.

2. SSir môcpten Sie bitten, bie grage gu
ftubieren, toann bie gapreSOerfammtung fünftig
ftattfinben foil, ob, tote bie legten gapre, im
iperbft, ober toie urfprünglicp, im grüpjapr.

gür baS legtere fpredjen üerfepiebene ©rünbe,
u. a. ber Umftanb, bag ber ©ommer für bie
meiften Sereine „Saison morte" ift unb eS fo»

mit fcpmieriger ift, bie an ber ©eneratoerfamm»
lung gur Sepanblung tommenben gragen border
grünblid) gu ftubieren. AnberfeitS toirb perbor»
gehoben, bag bie ©eneraloerfammlung am Se»

ginn beS SBintertjalbjafjreê ben Sereinen für ipte
Sätigteit neue Anregungen gebe unb aucp bie
Kommiffionen rafcper in ipre Arbeit eintreten.

SSoßen ©ie alfo, bitte, biefe grage bom ©tanb»
puntte gpreS Sereines aus grüfen.

3. SBir merben bon ber ißräfibentin beS gnter»
nationalen grauenbunbeS,- Sabp Aberbcen, auf»
geforbert, an ber Sorftanbsfigung beSfelben, bie
näcpfteS gapr in Sari§ ftattfinben foil, einen
lurgen Sériât barüber Öorgulegen, maS bie
grauen auf bem ©ebiete ber öffentlichen ©e»

funbpeit in unferm Sanbe tun, befonberS mit
Segug auf :

a) Sie ©efunbpeitspflege ber Kinber unb Seu»
geborenen,

b) bie ArbeitSbebingungen ber grauen,
c) bie SBopnungSOerpältniffe ber Arbeitertlaffe.
SBoßen ©ie grüfen, ob mir biefer Aufforberung

nadjfommen unb eine Heine Kommiffion mit ber
AuSfitprung beauftragen follen.

SBir bebauern, gpnen nod) mitteilen gu müffen,
bah unfere gefdjägte Kaffiererin grt. g. ©cpmib
mit ©nbe beS gapreS oon ihrem Stmt gurüdgu»
treten münfcpt ; mir merben alfo in SBintertpur eine

neue Suäftorin gu mäplen haben. Ser Sorftanb
nimmt gerne bieSbegügticpe Sorfchläge entgegen.

ÜÜlit f)errgltd)en ©rü^en
gür ben Sorftanb,

Sié Sräfibentin: if5. ©haPonn^re»Shaij.
Sie ©djriftfühterin : (S. ©erment.

Ser gentralOorftanb ift ber Slnficfjt, bag e8

fidjer beffer ift, menn bie gahreSüerfammlung
mie bis anhin im §erbft abgehalten mirb, unb

gmar au8 berfdjiebenen ©rünben: im grühjatm
finb Oiele hüuSlidje Slrbeiten gu oerrichten, auch

gelbarbeiten, bie unbebir.gt nötiger finb al8 Ser»
einfachen ; im ©ommer finb Siele abmefenb, unb
eê ift bie heifee gahreêgeit auch nicht bagu an»

getan, für größere Sätigleit im SereinSleben

anguregen.
gu Suntt 3 haben mir gu fagen:
a) Sie grauen in unferm Sanbe möchten fidf

ber unehelich gebornen Kinber unb beren dJiütter
annehmen, refg. über bie Pflegeeltern genaue
Kontrolle führen auch auf bem Sanb ; in ben

©täbten mirb bieS fdfon Oielfach getan ; ferner
für bie SKütter forgen, bag fie ihre geit, mährenb
melcher fie gefetdid) gefchont merben müffen, gu
leben ha&en. ©S fotlte auch ermöglicht merben

fönnen, bah berjenige, ber ein 9Mbct)en betrogen
hat, gang gehörig feinen Sribut gu begaben hut ;

auch irgenb eine Slrt Serficherung follte gefcfjaffen
merben, metche ben Seutchen ba8 heiraten er»

mögticht.
b) SBenn grauen bie gleiche 2lrbeit leiften

mie ber 33lann, fo foil biefetbe auch gleich
gahlt merben. gerienheime für Arbeiterinnen mären

gu grünben ; bie Koften follen gu gleichen Seilen
ber Arbeitgeber unb Arbeitnehmer tragen; bie

gerien follen nicht meniger als 8 Sage bauern,
fonft ift beffer gar leine.

c) Sie SSoljnungSüerhältniffe ber Arbeiterllaffe.
Ser Sunb fdjmeigerifcher grauenoereine möge

Slitglieber auSfenben, um ben Arbeiterinnen unb
Arbeitern Sorträge gu Ijulten über 3teinlid)feit
an fich felbft unb in ihren Säumtichteiten, unb
barüber, bah &aê ©chulbenmadjen eine groffe
©chanbe ift, unbegahlte fmffärtige Kleiber ben

Slenfchen inê Serberben bringen; bah man mit
geringen ÜDtitteln fein fbeim boch nett fchmüden
ïann ; bah frifdje reine Suft auch ^tn SahrungS»
mittet ift ; bah man für ba8 ©elb, ba8 man für
Allohot ausgibt, Oiet beffer mohnen unb bie

moratifch oftmals fo ferner fchäbigenbe After»
miete abfdjaffen lönnte ; bah baS, maS bie IpauS»
mutter auher bem ßaufe üerbient, nicht fo Oiet

Sßert hut, mie eS augenblicklich fcheint, menn
baburch gu .Saufe alles brunter unb brüber geht.

XII.$<ht»ei5erij<herhel>amineittag.

über bie Serhunbtungen ber

Dctc0tctftent)et;fammtttn0
am 28. guni 1905 im .potel „Dchfen" in

SB i n t e r t h u r.

grl. Baumgartner: SaS ©efchenl an
bie Jubilarin hflt befrembet, ba etmaS folcheS
in ben ©tatuten nidjt fteht.

grau S o t a ch antmortet, bah bie 60jährige
SienftauSübung unb bie Sebürftigleit ber gubi»
larin gur Serabfolgung beS ïleinen ©efchenïeS
oon 20 gr. oeranlahte.

Sach furger meiterer SiSfnffion, in melcher
betont mirb, bah fich um ein ©hren9ef(h)enï
hanbelte, erklärt bie Serfammlung ihr ©inüer»
ftänbniS.

grl. ^üttenmofer fügt bei, eS follte
überhaupt ber gentraloorftanb bie Kompeteng
für bertei Ausgaben erhalten.

grt. gröh ticper erftattet folgenben gahreS»
beridjt ber Kranlenlaff etommiff io n :

SBerte Kolleginnen
Als ber Sräfibentin ber Kranïenïaffe beS

©chmeigerifchen ©ebammenüereinS liegt mir bie

Pflicht ob, Shnen Sericht gu erftatten über un»
fere bieSjäljrige AmtStätigleit.

Saut ben neuen ©tatuten beginnt baS Sech»

nungSjapr am 1. SOÎai unb enbet mit bem 30.
April, gür baS üergangene galjr haben mir
fomit nur mit 11 SJlonaten gu rechnen. Ser
Seftanb ber äJiitglieber mar am 1. guni 1904:
247, am 30. April 1905 haben mir 253 9Kit»

gtieber gu oergeidjnen. gm Saufe beS galjrcS
finb 18 ÜJtitglieber eingetreten, jeboch burch ben
Sob haben mir 6 treue SJtitglieber oertoren,
nämlid) :

grau Sufer»Dtt in ©iffadj (Safellanb).

„ Sertha ©tahel in gerattborf (gürub).

„ Aguta Sürr, ©amS (@t. ©allen).

„ §eim, ©t. gofephen „
„ Sechfteiner»güh., Altftätten (©t. ©allen),

grl. gimmermann, SBohlen (Sern).
©hren mir ihr Anbenïen burch Aufftehen Oon

unferen ©i|en. (Sie Serfammlung ermeiSt ben

Serftorbcnen bie oon ber Sebnerin gemünfehte
©hrung.) ©ecpS Sllitglieber haben ihren gahreS»
beitrag nicht begahlt, fomit muhten fie auf ber
Sifte geftridjen merben. ©inen begüglicijen Sericpt
ber ginangen hat ghnen unfere Kaffiererin grau
©eperer in ber guni»3îummer unfereS SereinS»
organs erftattet. geh miß ghnen nur in Kürge
mitteilen, bah biefeS gahr gr. 1910.— an
Kranfengelberu auSbegahlt mürben, melcher Se»

trag fiep oerteitt auf bie Kantone mie folgt:
güriep an 3 Plitglieber gr. 173.—
Sern n

7 tt 222.—
Sugern tt 1 Ptitglieb tt 100.—
©cpmpg it 2 Plitglieber tt 120.—
©laruS Ii 1 Slitglieb ft 38.—
©olotpurn ri 4 Ptitglieber tt 110.—
Safelftabt Ii 3 tt 199.—
Safefianb tt 1 Plitglieb tt 51.—
©cpaffpaufen tt 2 Plitgtieber ff 162.—
Appengeß tt 1 Plitglieb tt 29.—
©enf tt 1 ff 84.—
@t. ©aßen tt 5 Ptitglieber tt 215.—
Aargau tt 7 tt 249.—
Spurgau tt 2 tt 58.—
SBaabt tt

1 Plitglieb tt 100 —
Sotal gr. 1910.—

Siefe fdjöne ©umme h°t in manches tränte
fpebammenherg Sroft gebracht.

An Seiträgen ber Slitglieber hat bie Kaffe
gr. 1518.— unb an gihfen

„ 371.05

Sotal gr. 1889.05 eingenommen,

gür KrantengelbauSgahlung oermenbbare ©in»

nahmen, alfo gr. 1889.05, mährenb gr. 1910.—
auSbegahlt merben muhten, ©ie merben tonfta»
tieren, bah bie Krantentaffe immer noch nidjt
lebensfähig märe, mürbe fie nicht Oon hoepher»

giger ©eite unterftüpt. Unfere Kaffe tonnte finan»
gieß felbftänbig merben, menn eine gröbere An»

gapl ber SereinSmitglieber fiep entfehtiehen tönn»

ten, ber Krantentaffe beigutreten. gd) erfuepe

©ie, merte Koßeginnen, peute, mo aßer Augen
auf bie AtterSOerforgung gerichtet finb, auch ber

Krantentaffe ein gröberes gntereffe entgegengu»

bringen, benn üor Krantpeiten finb mir niept
gefeit.

©S finb uns nebft ber Unterftüpung aus
ber SereinStaffe oon gr. 560.— foigenbe ©e»

fepente gugetommen :

Son ber ©ettion güriep gr. 1000.—

„ grt. SBuprmann, güriep „ 5.—

„ grau prolinfon ©amaben „ 5.—

„ eingetnen Plitgtiebern „ 4.—
Son grt. Saumgartner, Sern mürben uns als

©rlöS für ©tanniol gr. 75.— gugefepiett. Auf
befonbern SBunfcp Oon grt. Saumgartner bürfen
mir ipren Seitrag in bie SetriebStaffe nepmen,
maS uns fepr gu gute tommt. gep fpreepe aßen
ebeln ©önnern im Samen ber Krantentaffetom»
miffion ben innigften Sant aus. ©benfaßs ben

merten Krantenbefucperinnen, bie fiep unentgelt»
lief) ber STOüpe untergogen, um ipren tränten
Koßeginnen ben Sefuep abguftatten.

321 Frl. Emma Schmutz, Aarberg.
322 „ Rosalie Luginbühl, Moos b. Krattigen.
323 „ Emma Tanner, Langnau.
324 Frau Schmid-Germann, Adelboden.
323 „ Messerli-Hostettler, Toffen.
326 Frl. Louise Zaugg, Nidau.
327 Frau Kämpf-Fischer, Sigriswil.
328 „ Dähler-Ultschi, Thun.
329 „ Bircher-Trunimer, Ried b. Frutigen.
330 „ Stucky-Wyß, Wilderswil.
331 „ Thierstein-Vogt, Oberdießbach.
332 Frl. Anna Sollberger, bei Frl. Aegerter,

Abwart, Ruthhaus (Bern).
Alle seien herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

Merdankung.
Für den Altersversorgungsfond

sind folgende hochherzige Gaben, eingegangen:
Fr. 50.— durch Frau Rotach von Frau S. S.

Zürich IV. Fr. 20.— von der rührigen Kollegin
Frau Finkbeiner in Gais, nebst tausend Formularen

zum Einziehen von Beiträgen unter den

Frauen. „Macht's nach, ihr lieben Kolleginnen
alle"

Den gütigen Spenderinnen dankt herzlich:
Der Zentralvorstand.

Än unsere Mitglieder.
Der Zentralvorstand des Schweizer.

Hebammenvereins unterbreitet den Kolleginnen
folgende Zuschrift vom Bund Schweizerischer Frauenvereine

zur Prüfung, und mit der Einladung,
Ihre Ansicht darüber dem Zentralvorstand
mitteilen zu wollen.

Bund Schweizerischer Frauenvereine.

Genf, im Juli 1905.

An die Mitglieder des Bundes Schweiz. Frauen¬
vereine.

Geehrte Frauen und liebe Verbündete!

Der Vorstand des Bundes Schweiz. Frauenvereine

unterbreitet Ihnen die nachfolgenden
Vorschläge, die er an der Generalversammlung
in Winterthur vorzulegen gedenkt, mit der Bitte,
sie zu prüfen und Ihren Delegierten diesbezügliche

Instruktionen zu erteilen.
1. Wir erinnern Sie daran, daß die Vereine

Vorschläge machen sollen, wie die vermehrten
Ausgaben infolge der Abstimmung an der letzten
Generalversammlung betr. Reiseentschädigung für
die Vorstandsmitglieder aufzubringen seien.

Sollte keine befriedigende Lösung gefunden
werden, so müßte die Ausführung des Beschlusses

vorderhand unterbleiben.
2. Wir möchten Sie bitten, die Frage zu

studieren, wann die Jahresversammlung künftig
stattfinden soll, ob, wie die letzten Jahre, im
Herbst, oder wie ursprünglich, im Frühjahr.

Für das letztere sprechen verschiedene Gründe,
u. a. der Umstand, daß der Sommer für die
meisten Vereine „Laisori invi-teG ist und es
somit schwieriger ist, die an der Generalversammlung

zur Behandlung kommenden Fragen vorher
gründlich zu studieren. Anderseits wird
hervorgehoben, daß die Generalversammlung am
Beginn des Winterhalbjahres den Vereinen für ihre
Tätigkeit neue Anregungen gebe und auch die
Kommissionen rascher in ihre Arbeit eintreten.

Wollen Sie also, bitte, diese Frage vom Standpunkte

Ihres Vereines aus prüfen.
3. Wir werden von der Präsidentin des

Internationalen Frauenbundes, Lady Aberdeen,
aufgefordert, an der Vorstandssitzung desselben, die
nächstes Jahr in Paris stattfinden soll, einen
kurzen Bericht darüber vorzulegen, was die
Frauen auf dem Gebiete der öffentlichen
Gesundheit in unserm Lande tun, besonders mit
Bezug auf:

n) Die Gesundheitspflege der Kinder und
Neugeborenen,

d) die Arbeitsbedingungen der Frauen,
e) die Wohnungsverhältnisse der Arbeiterklasse.
Wollen Sie prüfen, ob wir dieser Aufforderung

nachkommen und eine kleine Kommission mit der
Ausführung beauftragen sollen.

Wir bedauern, Ihnen noch mitteilen zu müssen,
daß unsere geschätzte Kassiererin Frl. F. Schmid
mit Ende des Jahres von ihrem Amt zurückzutreten

wünscht ; wir werden also in Winterthur eine

neue Quästorin zu wählen haben. Der Vorstand
nimmt gerne diesbezügliche Vorschläge entgegen.

Mit herzlichen Grüßen
Für den Vorstand,

Did Präsidentin: P. Chaponnière-Chaix.
Die Schriftführerin: E. Serment.

Der Zentralvorstand ist der Ansicht, daß es

sicher besser ist, wenn die Jahresversammlung
wie bis anhin im Herbst abgehalten wird, und

zwar aus verschiedenen Gründen: im Frühjahr
sind viele häusliche Arbeiten zu verrichten, auch

Feldarbeiten, die unbedingt nötiger sind als Ber-
einssachen; im Sommer sind Viele abwesend, und
es ist die heiße Jahreszeit auch nicht dazu
angetan, für größere Tätigkeit im Vereinsleben

anzuregen.
Zu Punkt 3 haben wir zu sagen:
à) Die Frauen in unserm Lande möchten sich

der unehelich gebornen Kinder und deren Mütter
annehmen, resp, über die Pflegeeltern genaue
Kontrolle führen auch auf dem Land; in den

Städten wird dies schon vielfach getan; ferner
für die Mütter sorgen, daß sie ihre Zeit, während
welcher sie gesetzlich geschont werden müssen, zu
leben haben. Es sollte auch ermöglicht werden
können, daß derjenige, der ein Mädchen betrogen
hat, ganz gehörig seinen Tribut zu bezahlen hat;
auch irgend eine Art Versicherung sollte geschaffen

werden, welche den Leutchen das Heiraten
ermöglicht.

d) Wenn Frauen die gleiche Arbeit leisten
wie der Mann, so soll dieselbe auch gleich
bezahlt werden. Ferienheime für Arbeiterinnen wären

zu gründen; die Kosten sollen zu gleichen Teilen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer tragen; die

Ferien sollen nicht weniger als 8 Tage dauern,
sonst ist besser gar keine.

e) Die Wohnungsverhältnisse der Arbeiterklasse.
Der Bund schweizerischer Frauenvereine möge

Mitglieder aussenden, um den Arbeiterinnen und
Arbeitern Vorträge zu halten über Reinlichkeit
an sich selbst und in ihren Räumlichkeiten, und
darüber, daß das Schuldenmachen eine große
Schande ist, unbezahlte hoffärtige Kleider den

Menschen ins Verderben bringen; daß man mit
geringen Mitteln sein Heim doch nett schmücken

kann; daß frische reine Luft auch ein Nahrungsmittel

ist; daß man für das Geld, das man für
Alkohol ausgibt, viel besser wohnen und die

moralisch oftmals so schwer schädigende Aftermiete

abschaffen könnte; daß das, was die
Hausmutter außer dem Hause verdient, nicht so viel
Wert hat, wie es augenblicklich scheint, wenn
dadurch zu Hause alles drunter und drüber geht.

l», Schweizerischer Hebammentag.
Frotskoll

über die Verhandlungen der

Delegiertenversaininlung
am 28. Juni 1905 im Hotel „Ochsen" in

Winterthur.
Frl. Baumgartner: Das Geschenk an

die Jubilarin hat befremdet, da etwas solches
in den Statuten nicht steht.

Frau R otach antwortet, daß die 60jährige
Dienstausübung und die Bedürftigkeit der Jubilarin

zur Verabfolgung des kleinen Geschenkes

von 20 Fr. veranlaßte.
Nach kurzer weiterer Diskussion, in welcher

betont wird, daß es sich um ein Ehrengeschenk
handelte, erklärt die Versammlung ihr
Einverständnis.

Frl. Hüttenmoser fügt bei, es sollte
überhaupt der Zentralvorstand die Kompetenz
für derlei Ausgaben erhalten.

Frl. Fröhlicher erstattet folgenden Jahresbericht

der Krankenkassekommission:

Werte Kolleginnen!
Als der Präsidentin der Krankenkasse des

Schweizerischen Hebammenvereins liegt mir die

Pflicht ob, Ihnen Bericht zu erstatten über
unsere diesjährige Amtstätigkeit.

Laut den neuen Statuten beginnt das
Rechnungsjahr am 1. Mai und endet mit dem 30.
April. Für das vergangene Jahr haben wir
somit nur mit 11 Monaten zu rechnen. Der
Bestand der Mitglieder war am I.Juni 1904:
247, am 30. April 1905 haben wir 253
Mitglieder zu verzeichnen. Im Laufe des Jahres
sind 18 Mitglieder eingetreten, jedoch durch den
Tod haben wir 6 treue Mitglieder verloren,
nämlich:
Frau Buser-Ott in Sissach (Baselland).

„ Bertha Stahel in Feraltdorf (Zürnb).

„ Aguta Dürr, Gams (St. Gallen).

„ Heim, St. Josephen „
„ Rechsteiner-Züh., Altstätten (St. Gallen).

Frl. Zimmermann, Wohlen (Bern).
Ehren wir ihr Andenken durch Aufstehen von

unseren Sitzen. (Die Versammlung erweist den

Verstorbenen die von der Rednerin gewünschte

Ehrung.) Sechs Mitglieder haben ihren Jahresbeitrag

nicht bezahlt, somit mußten sie auf der
Liste gestrichen werden. Einen bezüglichen Bericht
der Finanzen hat Ihnen unsere Kassiererin Frau
Scherer in der Juni-Nummer unseres Vereinsorgans

erstattet. Ich will Ihnen nur in Kürze
mitteilen, daß dieses Jahr Fr. 1910.— an
Krankengeldern ausbezahlt wurden, welcher Be-
trag sich verteilt auf die Kantone wie folgt:

Zürich an 3 Mitglieder Fr. 173.—
Bern „ „ 222.—
Luzern „ 1 Mitglied „ 100.—
Schwyz „ 2 Mitglieder „ 120.—
Glarus „ 1 Mitglied „ 38.—
Solothurn „ 4 Mitglieder „ 110.—
Baselstadt „ 3 „ 199.—
Baselland „ 1 Mitglied „ 51.—
Schaffhausen „ 2 Mitglieder „ 162.—
Appenzell „ 1 Mitglied „ 29.—
Genf „ 1 „ 84.—
St. Gallen „ 5 Mitglieder „ 215.—
Aargau „ 7 „ 249.—
Thurgau „ 2 „ 58.—
Waadt „ 1 Mitglied „ 100 —

Total Fr. 1910.—
Diese schöne Summe hat in manches kranke

Hebammenherz Trost gebracht.
An Beiträgen der Mitglieder hat die Kasse

Fr. 1518.— und an Zinsen

„ 371.05

Total Fr. 1889.05 eingenommen.

Für Krankengeldauszahlung verwendbare
Einnahmen, also Fr. 1889.05, während Fr. 1910.—
ausbezahlt werden mußten. Sie werden konstatieren,

daß die Krankenkasse immer noch nicht
lebensfähig wäre, würde sie nicht von hochherziger

Seite unterstützt. Unsere Kasse könnte finanziell

selbständig werden, wenn eine größere
Anzahl der Vereinsmitglieder sich entschließen könnten,

der Krankenkasse beizutreten. Ich ersuche

Sie, werte Kolleginnen, heute, wo aller Augen
auf die Altersversorgung gerichtet sind, auch der
Krankenkasse ein größeres Interesse entgegenzubringen,

denn vor Krankheiten sind wir nicht
gefeit.

Es sind uns nebst der Unterstützung aus
der Vereinskasse von Fr. 560.— folgende
Geschenke zugekommen:

Von der Sektion Zürich Fr. 1000.—

„ Frl. Wuhrmann, Zürich „ 5.—

„ Frau Prolinson Samaden „ 5.—

„ einzelnen Mitgliedern „ 4.—
Von Frl. Baumgartner, Bern wurden uns als

Erlös für Stanniol Fr. 75.— zugeschickt. Auf
besondern Wunsch von Frl. Baumgartner dürfen
wir ihren Beitrag in die Betriebskasse nehmen,
was uns sehr zu gute kommt. Ich spreche allen
edeln Gönnern im Namen der Krankenkassekommission

den innigsten Dank aus. Ebenfalls den

werten Krankenbesucherinnen, die sich unentgeltlich

der Mühe unterzogen, um ihren kranken

Kolleginnen den Besuch abzustatten.



SRit ber 14tägigett StuSgaßtung pat unfere
Kaffiererin eine boppette Slrbeit. Sp bitte Sie,
inerte Koßeginnen, et] et) meren Sie ißre Slrbeit
nipt nod) meßr burdj unbeuttipe Kranfenan»
melbungen, ober burp gu fpäteS gufenben ber
©ptußgeugniffe, mie eS fo oft borfommt. gn.öer
Hoffnung, baß ©ie unfere Slmtsfüßrung gut
Peißen, toünfpe id), baff bie Kranfenfaffe erftarfe
gum Sopte unferer franfen SRitfpmeftern.

Sie s^rä)ibentin :

©life größliper.
grau © t r a u b erftattet ben Bebiforenbeript :

Bei ber Prüfung ber Kranfenfaffe in ©ototpurn

paben Untergeipnete gefunben, baß atteS

in befter Drbnung ift; bie Büper finb fauber
geführt unb aßeS ift pünfttip eingetragen, bie

Kapitatier finb fidjer angelegt. Sir paben gu
ermäßnen, baff bie .Leitung ber Kranfenfaffe buret)
bie neuen ©tatuten, toelcbje eine StuSgaßtung ber
Kranfengetber alle 14 Sage borfpreibt, feßr er»

fpmert tnorben, unb bebeutenb meßt Slrbeit unb
aup SluSlagen gibt. Serben bop biete Slbmet»

bungen erft nap StuSgaßtung beS KranfengelbeS
gemacht unb eS fteltt fid) bann perauë, baß gu
biet begaßtt loorben ; fo muff oft mehrere SRate

reftamiert tnerben, bis baS ©etb gurüd fommt.
Sir möchten alte Kolleginnen ermaßnen, fid)
reptgeitig tnieber abgumetben, bamit bie ©en»
bungen nidjt gtoeimat gemacht toerben muffen.

Sir müffen aus befagten ©rünben ben Slntrag
beS ©entralborftanbeS, eS möchte bie ©ratififation
ber Kaffiererin berboppett loerben, atS gcrept-
fertigt gur Slnnaßme beftenS empfeßten.

Sir rufen aßen Kolleginnen bon Baß unb

gern, metpe ber Kranïenïaffe nod) nipt ange»
ßören, gu: tretet perbei unb petfet ein gutes
Serf unterftüpen, baS ©ud) in gefunben Sagen
toenig ©etb foftet, in Kranfpeit aber fpon man»
eper gum Srofte gereiept pat.

gum ©eptuffe fprepen mir ber fßrafibentin
unb Kaffiererin ben toärmften San! aus für bie

grope SRüße unb Stufopferung, bie fie gebrapt
paben.

gür bie BepnungSrebiforinnen :

grau ©fetter,
grt. Baumgartner beauftanbet ben fßoften

25 gr. ©ratififation atS ftatutenloibrig.
grt. größliper teilt mit, baß es fip um

eine ©ratififation für bie ©tatutenauSarbeitung
panbett.

grt. Baumgartner erftärt fip befriebigt
bon biefer StuSfunft.

Sie Bepnung toirb genepmigt. §r. 2111 e n f p a p
beriptet über baS geitungSgefpäft, ntetpeS
miterfotgreipenSRüßenrafp auf eine befriebigenbe
©tufe gebrapt toerben fonnte. ©in BepnungS»
auSgug tourbe ben ©eftionSborftänben gugeftettt,
unb eS fei barum an biefer ©teile nur bemerft,
bap bie Bepnung einen Borfptag bon 1521 gr.
ergeigt.

grt. B p p erftattet fotgenben BepnungSbeript :

©eeprte Kolleginnen SaS ©rgebniS ber
Bebifion beS geitungSgefd)äfteS ift bieSmat, toie
@ic aup auS ber QaßreSrepnung fepen, ein
red)t erfreutipeS. Sap bie ©efpäftsfüprung in
guten päuben liegt, paben ©ie bereits aus bem

leßtjäßrigen Bericßt bon ben ©t. ©alter Kotte»

ginnen bernommen.
Sir paben nipt nur atteS in befter Drbnung

gefunben, fonbern aup toaprgenommen, bap £>err
Sltlenfpap fip grope SRüße gibt, bie ©ape in
teipt faptiper Seife gu füpren.

Sir fprepen beSpatb §errn Slßenfpap ben

beften, moßtberbienten Sanf auS unb beantragen,
bie Bepnung gu genepmigett.

Bern, im gunt 1905.
Sie Bebiforinnen :

21 n n a B p ß. SR o f a B i e r i".

itoetttöuadjttdjfett.
|j>eRtion Jlargau. Siejenigeu SRitgtieber,

toelpe nop nipt im Befipe ber BereinSftatuten
finb, motten fip bei Untergeipneten metben.

SR. St n g ft, ffSräfibentin.

grau grig, Stftuariu.

§>efttiott JtppengeîT. Unfere Berfamnttung bom
21. Stuguft mar orbenttip befupt. Scr ©nttourf
für neue BereinSftatuten unb bie Kranfenunter»
ftüpungSfaffe mürbe burpberaten unb gum gröpten
Seit genepmigt.

Unfere Berfamnttung mürbe nipt in Seufen,
fonbern in ©t. ©alten abgepatten, ba mir in
Seufen feinen Bortrag erpatten fonuten. Sie
Berfamnttung napm ben gangen Bapmittag in
Slnfprup.

BopmatS pergtipen Sanf für ben Befudj
gmeier Koßeginnen ber ©eftion ©t. ©aßen.

gür ben Borftanb:
grau Sanner-Bef.

SeRfion fBafcl'flaöf. Unfere näpfte ©ipung
mirb SRittmop ben 27. bS. ftattfinben. Stergt»
tiper Bor trag, ©ingiepen ber Kranfenfaffen»
beitrage. Sir bitten bringenb um gaptreipen
Bcfup.

S e r B o r ft a n b.

Sefifiott gîern. ©onnenfpein braupen unb
©onnenfpein im ©eimit, fo fupren mir am 7.

©eptember burp bie fpöne Sanbfpaft bem ©täbt»
pen Spun gu, mo mir bon Koßeginnen aus
meiter gerne unb auS ber Umgegcnb ermartet
unb begrüßt mürben. Sie perrtip teupteten
bie ©pneeriefen, BtümtiSatp gur Bepten, gung-
frau, SRönp unb ©iger, ©predporn, Sett» unb
Setterporn gur Sinfen Stup ber Biefen unb
baS gemattige SRaffib ber ©todpornfette, fomie
bie reptsfeitige ©inrapmung beS SpunerfeeS Oer»

feptten ipren ©inbrucf nipt Unfer Sänbpen
ift ftein unb meist feine monumentaten Kunft»
merfe auf, mie fie ben Siergarten in Bertin
gieren ; aber bie munberbaren Baturanlagen fte»
pen pinter biefen nipt guri'td

Unfere BereinSfoßegin grau Bifpoff patte eS

übernommen, in iprem Sopnort für bas „geiftige"
unb „teiblipe" Sopt beS BereiuS gu forgen.
Bieten unb pergtidjen Sanf bafür Bap einem
furgen „Sififomm" unb ber ôinmeifitng auf bie
Beftrebungen beS BereinS murben afle, bie ipm
nop nipt angepören, gum Beitritt ermuntert.
Sirftip ließen fid) berfpiebene neue SRitgtieber
eiufpreiben. Stup bie Kranfenfaffe mürbe aßen
anS £>erg gelegt. — gn einem Bortrag beteprte
unS fobann $err Sr. bon SRortot in Spun über
baS ©ntftepen ber engtifpen Kranfpeit bei Kin»
bern unb ©rtoapfenen. Sin £>anb bon 3eipa
nungen lernten mir bie Bitbung unb baS Saps»
turn ber Knopen fennen. Sir murben befannt
gemapt mit ben Uebetftänben, metpe bie oben
angefüprte Kranfpeit perborrufen, atS ba finb :

SRanget an riptiger ©rnäprung unb Bftege, fomie
mit ben übten gotgen ber Kranfpeit.

|>errn Sr. bon SRortot gebüprt unfer Stßer
befter Sanf für ben teprreipen Bortrag, ber
poffentlip gute griipte geitigt. — Sttsbann murbe
ber bon grau Burfparbt in Sintertpur gefprie»
bene Beript über bie ©eneratberfammtung
beS ©pmeigerifpen §ebammenbereinS in Kempt»
tat beriefen, grau B. finbet ben Befptup be»

benftip, bap bie metfpe ©pmeig bon ber
Säptbarfeit in bie BereinSteitung auSgefptoffen
murbe, unb bertoeist auf ben „Bunb fpmeig.
grauenbereine", mo mctfp unb beutfp mit
gutem BerftänbniS gufammen arbeiten. Seiber
fönnen mir Hebammen einen Bergleip mit biefen
Samen nid)t auSpatten. *) gn biefem Beript
mup ber ©aß beriptigt toerben : „Sin feinem
XII. gapreSta'g patte er (ber ©pmeig. §eb»
ammenberein) gum erften SRat baS Bergniigen,
einen offigiefien Bertreter ber Bepörben gu be»

grüßen". SaS ift unriptig, benn im gapr 1900
in Bern pat ber bernifepe Sireftor beS ©efunb»
peitSmefenS an ben Berpanbtungen beS ©pmeig.
éebammenbereinS teilgenommen unb ben berni»
fpen Hebammen beim Banfett in offener, perg»
tiper Seife feine gürforge berfpropen. Stup
ein gaßr fpäter in fRapperSmit (@t. ©aßen) be»

eprte ber bamatige ©tabtpräfibent ben Berein

*) Sarum gar fo Befpeiben? Ser ©runb ift boep
geroip ein anberer, unb groar ber, bap bie Crganifation
ber §e6ammcn eine anbere, eine gufamntenfegung bc§
QentralOorftanbeä auS Skrtreteriniien öerfpiebener Crte
nipt gutaffenbe, ift. (Sie fReb.)

mit feiner Stnmefenpeit. — gm übrigen pat uns
ber Beript bon grau Burfparbt fepr gefreut,
unb mir berbanfen benfetben pergtip, geigt er
uns bop, bap biefe Same für unfern ©tanb ein
marmeS gntereffe pat.

©in Stntrag bom „grauenbunb Sinterpur"
unb 3 Stnträge bom Borftanb beS „BunbeS
©pmeig. grauenbereine" für bie ©eneratber«
fammtung beSfetben murben befpropen, unb
barüber abgeftimmt. Sîapbem bie Berfammtung
Kenntnis erpatten bon einem Brief ber gentrat»
präfibentin, oerbrapten mir nop ein ©tünbdjen
bei gemüttipem ©ebanfenauStaufp.

Slße unfere ©eftionSmitgtieber, .bie „ben
Barnen toepfeln", ober an einen anbern Drt ber»
gießen, bitten mir umStngabe ber neuen
Stbreffe. gür fie ift eS eine Kteinigfeit, uns per
Boftfarte ben alten unb neuen Barnen unb
ben alten unb neuen Sopnort angugeigen ; uns
erfparen ©ie baburp biet llnannepmtipfeiten.
©eftionSmitgtieber erpatten n i e ©intabuugSfar»
ten, fonbern aßein Koßeginnen, bie bem Berein

nipt angepören, unb bon benen mir nipt
miffen, ob fie bie BereinSnapripten in ber
„©pmeiger |>ebamme" tefen, refp. ob fie biefetbe
patten.

Unfere näpfte Berfammtung finbet im Bobem»
ber ftatt. BäpereS barüber bringt bie Dftober»
Bummer.

SRit foßegiaten ©rüpen
21. Baumgartner.

|>eRtton §1. fallen. Unfere teßte Berfammtung

am 27. guti mar, mie gemetbet, gegen»
feitiger StuSfprape über baS öebammenfeft unb
nebenbei bem Bergnügen in gortn eines fteinen
StuSftugeS gemibrnet. gnbeS übte biefeS Biogramm
feine große SlngiepungSfraft aus, ba nur 10 SRit»

gtieber fip berfammetten. Db bie anbern bie

geit reute gu einem bloßen foßegiaten gufam»
menfein, ober fip feine befonbere greube ber»

fprapen bon einem ©pagiergang, mir miffen eS

nipt, gtern, mir anbern fanben eS rept fpön,
auf bie £>öpe gu fapren, burp ben Bernegger»
matb gu manbern, bon oben bie praptboße StuS»

fipt in bie gerne bis über ben Bobenfee gu be»

munbern, um bann am ©peffetftein gu tanben
unb unS bei Kaffee unb Sein güttip gu tun.

Sir bebauern, bap bei fotpen nur bem
Bergnügen gemibmeten Berfammtungen fip uipt
rneßr Koßeginnen einfinben, ift bop baS ©rgepen
in ©otteS fpöner Batur bei munberboßem Setter
unb bei anregenben ©efpräpen eine mapre ©r»
potung beS ©eifteS unb Körpers nap ben bieten
©trapagen unb SRüpfetigfeiten unfereS Berufes.

Unfere näpfte Berfammtung, menn irgenb mög»

tip mit ärgttipem Bortrag, finbet SonnerStag
ben 5. Dftober ftatt, unb mir ermarten gapt»
reipe Beteiligung im ©pitatfeßer, 2 Upr nap»
mittags.

S er Borftanb.
^eRtiott ^tten. Sie in ber teßten Bummer

unferer „©pmeiger Hebamme" angegeigt mar,
bap mir in Dtten eine Sofatfeftion gu grünben
beabfiptigten für bie bier untern Begirfe beS

KantonS ©ototpurn, um bamit aup ben meiter
©ntfernten ben Borteit ber miffenfpafttipen
Borträge gu ermögtipen, famen gu biefem gmed
am 31. Stuguft im BrimarfputpauS in Dtten
ungefäpr 25 Hebammen gufammen. grt. groß»
tid)er, unfere befannte Biäfibentin ber ©pmeig.
Kranfenfaffe, mar fo freitnblip, gur Drganifation
biefeS gmeigbereinS unS gu ^tütfe gu fommen.
Sir bleiben fetbftberftänbtip unter ber Dbput
ber ©eftion ©ototpurn, mir moßen mit unferer
gmeigfeftion ein feftereS gufammenpatten ber
Hebammen, eine mepr freunbfepafttipe ©efinttung
ber merten Koßeginnen ergtoeefen. Sa ber Seg
nap ©ototpurn für biete bon unS mit erpeb»
tipen Koften ftetS berbunben mar, ift. in bort
bie Berfammtung bon ben untern Begirfen oft
fptoad) befudjt morben. Siefen Uebetftanb poffen
mir nun mit unferer Drganifation gu peben, unb
bie merten Koßeginnen gum eifrigen Befup ber
Berfammtungen gu berantaffen. grt. größliper
napm bie Seitung ber Berpanbtungen mit befon»
berem ©efpid in bie §anb unb erläuterte ben

Mit der 14tägigen Auszahlung hat unsere
Kassiererin eine doppelte Arbeit. Ich bitte Sie,
werte Kolleginnen, erschweren Sie ihre Arbeit
nicht noch mehr durch undeutliche Krankenanmeldungen,

oder durch zu spätes Zusenden der
Schlußzeugnisse, wie es so oft vorkommt. In der
Hoffnung, daß Sie unsere Amtsführung gut
heißen, wünsche ich, daß die Krankenkasse erstarke

zum Wohle unserer kranken Mitschwestern.
Die Präsidentin:

Elise Fröhlicher.
Frau Sträub erstattet den Revisorenbericht:
Bei der Prüfung der Krankenkasse in Solo-

thurn haben Unterzeichnete gefunden, daß alles
in bester Ordnung ist; die Bücher sind sauber
geführt und alles ist pünktlich eingetragen, die
Kapitalien sind sicher angelegt. Wir haben zu
erwähnen, daß die Leitung der Krankenkasse durch
die neuen Statuten, welche eine Auszahlung der
Krankengelder alle 14 Tage vorschreibt, sehr
erschwert worden, und bedeutend mehr Arbeit und
auch Auslagen gibt. Werden doch viele Abmeldungen

erst nach Auszahlung des Krankengeldes
gemacht und es stellt sich dann heraus, daß zu
viel bezahlt worden; so muß oft mehrere Male
reklamiert werden, bis das Geld zurück kommt.
Wir möchten alle Kolleginnen ermähnen, sich

rechtzeitig wieder abzumelden, damit die
Sendungen nicht zweimal gemächt werden müssen.

Wir müssen aus besagten Gründen den Antrag
des Centralvorstandes, es möchte die Gratifikation
der Kassiererin verdoppelt werden, als gerechtfertigt

zur Annahme bestens empfehlen.
Wir rufen allen Kolleginnen von Nah und

Fern, welche der Krankenkasse noch nicht
angehören, zu: tretet herbei und helfet ein gutes
Werk unterstützen, das Euch in gesunden Tagen
wenig Geld kostet, in Krankheit aber schon mancher

zum Troste gereicht hat.
Zum Schlüsse sprechen wir der Präsidentin

und Kassiererin den wärmsten Dank aus für die

große Mühe und Aufopferung, die sie gebracht
haben.

Für die Rechnungsrevisorinnen:
Frau G fell er.

Frl. Baumgartner beanstandet den Posten
25 Fr. Gratifikation als statutenwidrig.

Frl. Fröhlicher teilt mit, daß es sich um
eine Gratifikation für die Statutenausarbeitung
handelt.

Frl. Baumgartner erklärt sich befriedigt
von dieser Auskunft.

Die Rechnung wird genehmigt. Hr. Allen s P ach
berichtet über das Zeitungsgeschäft, welches
mit erfolgreichen Mühen rasch auf eine befriedigende
Stufe gebracht werden konnte. Ein Rechnungsauszug

wurde den Sektionsvorständen zugestellt,
und es sei darum an dieser Stelle nur bemerkt,
daß die Rechnung einen Vorschlag von 1521 Fr.
erzeigt.

Frl. R ytz erstattet folgenden Rechnungsbericht:
Geehrte Kolleginnen! Das Ergebnis der

Revision des Zeitungsgeschäftes ist diesmal, wie
Sie auch aus der Jahresrechnung sehen, ein
recht erfreuliches. Daß die Geschäftsführung in
guten Händen liegt, haben Sie bereits aus dem

letztjährigen Bericht von den St. Galler
Kolleginnen vernommen.

Wir haben nicht nur alles in bester Ordnung
gefunden, sondern auch wahrgenommen, daß Herr
Allenspach sich große Mühe gibt, die Sache in
leicht faßlicher Weise zu führen.

Wir sprechen deshalb Herrn Allenspach den

besten, wohlverdienten Dank aus und beantragen,
die Rechnung zu genehmigen.

Bern, im Juni 1905.
Die Revisorinnen:

Anna Rytz. Rosa Bier:.

Wereinsnachrichten.

Sektion Aargau. Diejenigen Mitglieder,
welche noch nicht im Besitze der Vereinsstatuten
sind, wollen sich bei Unterzeichneten melden.

M. Angst, Präsidentin.
Frau Friz, Aktuarin.

Sektion Appenzetk. Unsere Versammlung vom
21. August war ordentlich besucht. Der Entwurf
für neue Bereinsstatuten und die Krankenunterstützungskasse

wurde durchberaten und zum größten
Teil genehmigt.

Unsere Versammlung wurde nicht in Teufen,
sondern in St. Gallen abgehalten, da wir in
Teufen keinen Vortrag erhalten konnten. Die
Versammlung nahm den ganzen Nachmittag in
Anspruch.

Nochmals herzlichen Dank für den Besuch
zweier Kolleginnen der Sektion St. Gallen.

Für den Vorstand:
Frau Wanner-Nef.

Sektion IZasetstadt. Unsere nächste Sitzung
wird Mittwoch den 27. ds. stattfinden. Aerzt-
licher Vortrag. Einziehen der Krankenkassenbeiträge.

Wir bitten dringend um zahlreichen
Besuch.

Der Vorstand.
Sektion ZZern. Sonnenschein draußen und

Sonnenschein im Gemüt, so fuhren wir am 7.

September durch die schöne Landschaft dem Städtchen

Thun zu, wo wir von Kolleginnen aus
weiter Ferne und aus der Umgegend erwartet
und begrüßt wurden. Wie herrlich leuchteten
die Schneeriesen, Blümlisalp zur Rechten, Jungfrau,

Mönch und Eiger, Schreckhorn, Well- und
Wetterhorn zur Linken! Auch der Niesen und
das gewaltige Massiv der Stockhornkette, sowie
die rechtsseitige Einrahmung des Thunersees
verfehlten ihren Eindruck nicht! Unser Ländchen
ist klein und weist keine monumentalen Kunstwerke

auf, wie sie den Tiergarten in Berlin
zieren; aber die wunderbaren Naturanlagen
stehen hinter diesen nicht zurück!

Unsere Vereinskollegin Frau Bischoff hatte es

übernommen, in ihrem Wohnort für das „geistige"
und „leibliche" Wohl des Vereins zu sorgen.
Vielen und herzlichen Dank dafür! Nach einem
kurzen „Willkomm" und der Hinweisung auf die
Bestrebungen des Vereins wurden alle, die ihm
noch nicht angehören, zum Beitritt ermuntert.
Wirklich ließen sich verschiedene neue Mitglieder
einschreiben. Auch die Krankenkasse wurde allen
ans Herz gelegt. — In einem Vortrag belehrte
uns sodann Herr Dr. von Morlot in Thun über
das Entstehen der englischen Krankheit bei
Kindern und Erwachsenen. An Hand von
Zeichnungen lernten wir die Bildung und das Wachstum

der Knochen kennen. Wir wurden bekannt
gemacht mit den Uebelständen, welche die oben
angeführte Krankheit hervorrufen, als da sind:
Mangel an richtiger Ernährung und Pflege, sowie
mit den üblen Folgen der Krankheit.

Herrn Dr. von Morlot gebührt unser Aller
bester Dank für den lehrreichen Vortrag, der
hoffentlich gute Früchte zeitigt. — Alsdann wurde
der von Frau Burkhardt in Winterthur geschriebene

Bericht über die Generalversammlung
des Schweizerischen Hebammenvereins in Kempt-
tal verlesen. Frau B. findet den Beschluß
bedenklich, daß die welsche Schweiz von der
Wählbarkeit in die Vereinsleitung ausgeschlossen
wurde, und verweist auf den „Bund schweiz.
Frauenvereine", wo welsch und deutsch mit
gutem Verständnis zusammen arbeiten. Leider
können wir Hebammen einen Vergleich mit diesen
Damen nicht aushalten. *) In diesem Bericht
muß der Satz berichtigt werden: „An seinem
XII. Jahrestag hatte er (der Schweiz.
Hebammenverein) zum ersten Mal das Vergnügen,
einen offiziellen Vertreter der Behörden zu
begrüßen". Das ist unrichtig, denn im Jahr 1900
in Bern hat der bernische Direktor des
Gesundheitswesens an den Verhandlungen des Schweiz.
Hebammenvereins teilgenommen und den bernischen

Hebammen beim Bankett in offener,
herzlicher Weise seine Fürsorge versprochen. Auch
ein Jahr später in Rapperswil (St. Gallen)
beehrte der damalige Stadtpräsident den Verein

*) Warum gar so bescheiden? Der Grund ist doch
gewiß ein anderer, und zwar der, daß die Organisation
der Hebammen eine andere, eine Zusammensetzung des
Zentralvorstandes aus Vertreterinnen verschiedener Orte
nicht zulassende, ist. (Die Red.)

mit seiner Anwesenheit. — Im übrigen hat uns
der Bericht von Frau Burkhardt sehr gefreut,
und wir verdanken denselben herzlich, zeigt er
uns doch, daß diese Dame für unsern Stand ein
warmes Interesse hat.

Ein Antrag vom „Frauenbund Winterthur"
und 3 Anträge vom Vorstand des „Bundes
Schweiz. Frauenvereine" für die Generalversammlung

desselben wurden besprochen, und
darüber abgestimmt. Nachdem die Versammlung
Kenntnis erhalten von einem Brief der
Zentralpräsidentin, verbrachten wir noch ein Stündchen
bei gemütlichem Gedankenaustausch.

Alle unsere Sektionsmitglieder, .die „den
Namen wechseln", oder an einen andern Ort
verziehen, bitten wir um Angabe der neuen
Adresse. Für sie ist es eine Kleinigkeit, uns per
Postkarte den alten und neuen Namen und
den alten und neuen Wohnort anzuzeigen; uns
ersparen Sie dadurch viel Unannehmlichkeiten.
Sektionsmitglieder erhalten nie Einladungskarten,

sondern allein Kolleginnen, die dem Verein
nicht angehören, und von denen wir nicht
wissen, ob sie die Vereinsnachrichten in der
„Schweizer Hebamme" lesen, resp, ob sie dieselbe
halten.

Unsere nächste Versammlung findet im November

statt. Näheres darüber bringt die Oktober-
Nummer.

Mit kollegialen Grüßen
A. Baumgartner.

Sektion St. Gallen. Unsere letzte Versammlung

am 27. Juli war, wie gemeldet,
gegenseitiger Aussprache über das Hebammenfest und
nebenbei den: Vergnügen in Form eines kleinen
Ausfluges gewidmet. Indes übte dieses Programm
keine große Anziehungskraft aus, da nur 10
Mitglieder sich versammelten. Ob die andern die

Zeit reute zu einen: bloßen kollegialen
Zusammensein, oder sich keine besondere Freude
versprachen von einem Spaziergang, wir wissen es

nicht. Item, wir andern fanden es recht schön,

auf die Höhe zu fahren, durch den Bernegger-
wald zu wandern, von oben die prachtvolle Aussicht

in die Ferne bis über den Bodensee zu
bewundern, um dann am Scheffelstein zu landen
und uns bei Kaffee und Wein gütlich zu tun.

Wir bedauern, daß bei solchen nur dem
Vergnügen gewidmeten Versammlungen sich nicht
mehr Kolleginnen einfinden, ist doch das Ergehen
in Gottes schöner Natur bei wundervollem Wetter
und bei anregenden Gesprächen eine wahre
Erholung des Geistes und Körpers nach den vielen
Strapazen und Mühseligkeiten unseres Berufes.

Unsere nächste Versammlung, wenn irgend möglich

mit ärztlichem Vortrag, findet Donnerstag
den 5. Oktober statt, und wir erwarten
zahlreiche Beteiligung im Spitalkeller, 2 Uhr
nachmittags.

Der Vorstand.
Sektion Hlten. Wie in der letzten Nummer

unserer „Schweizer Hebamme" angezeigt war,
daß wir in Ölten eine Lokalsektion zu gründen
beabsichtigten für die vier untern Bezirke des
Kantons Solothurn, um damit auch den weiter
Entfernten den Vorteil der wissenschaftlichen
Vorträge zu ermöglichen, kamen zu diesem Zweck
am 31. August im Primarschulhaus in Ölten
ungefähr 25 Hebammen zusammen. Frl.
Fröhlicher, unsere bekannte Präsidentin der Schweiz.
Krankenkasse, war so freundlich, zur Organisation
dieses Zweigvereins uns zu Hülfe zu kommen.
Wir bleiben selbstverständlich unter der Obhut
der Sektion Solothurn, wir wollen mit unserer
Zweigsektion ein festeres Zusammenhalten der
Hebammen, eine mehr freundschaftliche Gesinnung
der werten Kolleginnen erzwecken. Da der Weg
nach Solothurn für viele von uns mit erheblichen

Kosten stets verbunden war, ist in dort
die Versammlung von den untern Bezirken oft
schwach besucht worden. Diesen Uebelstand hoffen
wir nun mit unserer Organisation zu heben, und
die werten Kolleginnen zun: eifrigen Besuch der
Versammlungen zn veranlassen. Frl. Fröhlicher
nahm die Leitung der Verhandlungen mit
besonderem Geschick in die Hand und erläuterte den
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Hltcrsunfcrftii^ung. SiefeS (faßt erßielten
294 SOtitglieber be8 öfterreießifeßen Ipebammen»
oereinS je 42 ober gufammen 12.,348 Kronen
SI IterSunterftüßung.

Die Nachteile des Lebertrans
sind

durch Scott s Emulsion überwunden.
Der gewöhnliche Medicinal-Lebertran, obwohl ein so wertvolles therapeutisches Mittel, bietet so viele Unannehm-

RJga'j lichkeiten, dass von seiner Verwendung vielfach abgesehen werden rnuss. Der Patient besitzt oft nicht nur einen durch-

- aus berechtigten Widerwillen gegen den Geschmack des Tranes, sondern seine Verdauungsorgane sind in der Regel so

geschwächt, dass ihnen die schwere Aufgabe, das fette Oel zu verdauen, gar nicht zugemutet werden kann.
Die Vorzüge, die Scott's Emulsion über andere Lebertran-Präparate besitzt, lassen sich kaum bestreiten.

.Die Verdauung aller Fette geschieht bekanntlich dadurch, dass dieselben durch die Gährungsstoffe in den Verdauungsorganen

in eine Emulsion verwandelt werden.. Durch Scott's Emulsion ist nun dem Magen diese anstrengende Arbeit
3-_. erspart und ein rasches Uebergehen des Lebertrans in das Blut begünstigt. Selbst frischer Lebertran, mit keiner Spur

von Ranzigkeit, wird in seinem gewöhnlichen Zustand nicht so leicht vom Blute aufgenommen, wie in der Form von
Schutzmarke- Scott's Emulsion. Besonders bei kleinen Kindern lässt sich dies klar und deutlich nachweisen, da bei ihnen Leber¬

tran in der Regel gänzlich unverdaut im Stuhle wieder abgeht.
Das Glycerin in Scott's Emulsion giebt dem Präparat einen angenehm süssen Geschmack und erleichtert die Assimilation.

Scott's Emulsion ist unveränderlich haltbar, während andere Emulsionen sich oft schon nach kurzer Zeit ausscheiden und dadurch die
Oxydierung des Tranes nicht nur nicht verhindern, sondern herbeiführen. (154)

Für praktische Versuche liefern wir gern eine li.illüicll In illlcn Apotheken.
grosse Probeflasche gratis und franko, und, bitten,
bei deren Bestellung auf die „Schweizer Hebamme"

gefälligst Bezug zu nehmen.
Scott & Bowne, Ltd.,

OLiia,SSO (Tessin).

Solothurn
empfiehlt ihre

Sanitätswaren
Verbandstoffe

und anderen Artikel zur

Krankenpflege,
speziell

Mammen- und (150)

in besten Qualitäten
zu billigsten Preisen.
Détail und En-gros.

Hebammen erhalten
l)öd!ftmöglid)en Rabatt!
Brief-Adresse :

St. Urs-Apotlieke Solothurn.
Telegramme : ,.Ursapotheke",

«iiitföjd'iMit £ $djinMer=probft
SSem Slmtfjauêgaffe 12 tBiel Unterer Quai 39

bittet bie bereßrl. .ftclntmincit um cjcfl. Söcrüdficßtigung fcinc§ ©cfcßäfteA (113)

Sämtlidjc Ijcbammen= unb töodKnbettartifd 5" bitttgften greifen.

r s ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Ein-
===zzz===z=r=======i==iir===z= fluss daran zu

setzen, um die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu
stillen, denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat
eine Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das
Stillen Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell
nach Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (139)

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in 1—2
Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und beseitigt
zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche. Stechen
in Brust und Rücken u. dergl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Vj ft VVftdi WVii W# W

Kinderpflege.
©ine in beffern Slerßöltniffen fte»

ßenbe grau, luelcße große Siebe 51t

Kinbertt ßat, toünfcßt beren in Pflege
51t neßtnen. StebePotte unb gute
^Pflege ttnrb jugefießert.

StäßereS p berneßmen bei

grau IDaUfyer, .Öebanmte,
ÎDigoltingen. (166)

©ine

junge, tficpge ßebamme
als Stelloertreterin ber ©berbeb=
amme unb als Krattfemöärtenn au
bie meb. SIbteiluug ber îlarg. Krûlt:
tenanjtalt. StnfangSbefoIbung 500 gr.
nebft freier Station.

SInmelbung mit 3eugniffen bei

Ijrn. Dr. med. Sdjettîer, Dberarjt,
in 2laran. (I6.5)

Vereinigungszweck mit kurzen bestimmten Worten.
Zum Schluß durften wir die Freude haben, daß

sich 22 Hebammen zu dieser Lokalsektion
entschlossen und unterschrieben. Nach dem wurde der
Vorstand folgendermaßen bestellt: Frl. Louise
Frey, Hebamme in Ölten, Präsidentin, Frl. Olga
Frey, Hebamme in Wangen bei Ölten, Vize-Prä-
sidentin, Frau Freyer-Friker in Ölten Aktuarin,
Frau Hafner in Fulenbach Beisitzende und Frau
Studer in Gunzgen Kassiererin.

Wir danken Frl. Fröhlicher auf diesem Wege
noch herzlich für ihre Bemühungen. Wir hoffen,
daß sich noch Viele uns anschließen, um die
Vorteile der^Zusammengehörigkeit zu genießen.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

am 29. August war sehr schwach besucht.
Es war schade um den sehr interessanten Vortrag
von Herrn Dr. Nadler über regelmäßige und
unregelmäßige Kindeslagen und Haltungen, sowie
über den Geburtsmechanismus, daß derselbe von
so Wenigen gehört wurde. An Hand von
deutlichen Zeichnungen und den neuesten Bildern,
sowie Kindesschädel und weiblichem Becken, wußte
Herr Dr. Nadler für jede ZuHörerin leichtfaßlich

vorzutragen, so daß Alle viel Freude an dein

Gehörten..und Gesehenen hatten. Es sei auch

an dieser Stelle dem geehrten Vortragenden recht
herzlich gedankt. Alle Anwesenden, sprachen ihre
Unzufriedenheit aus über die schwache Beteiligung,
und es ist wirklich bedauernswert, da. ja solche

Vorträge die reinste Fortbildungsschule bilden
für uns; oder Habens vielleicht nicht alle nötig?

Die nächste Versammlung findet am 5. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, in Neftenbach statt mit
ärztlichem Vortrage von Herrn Dr. A. Schweizer
im Gemeindehaus daselbst. Den Kaffee nimmt
man im „Frohsinn" ein. Diejenigen, die das
Automobil benutzen, steigen bei der „Post" aus;
der Fahrtenplan wird mit dem 1. Oktober
abgeändert. Wer mit der Bahn geht, fährt mit
dem Zug Uhr von Winterthur ab.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Vom schönsten Wetter
begünstigt, fand am 22. August unser Ausflug nach
dem prächtigen Sihlwald statt.

Die Natur hat dort viel an Pracht und
Entfaltung geschaffen; wie wandert sich's dort so

leicht in dem frischen grünen Wald, oder durch
blumige Wiesen und wogende Felder! Hinauf in
die den Wald umrauschenden Höhn; hinaus in die
lachende Gottesnatur, da findet man Freude,
Kraft, Erholung und Schönheit! Es war nur
schade, daß sich nicht mehr Kolleginnen beteiligten,
es war ein herrlicher. Tag. Zu unserer Aller
Freude ist auch die bekannte Deklamatorin Frau
Ettmüller erschienen, und hat ihr Möglichstes
geleistet. Es war reizend, unter den lauschigen
Bäumen den Kaffee zu trinken.

Im September findet keine Versammlung statt.
Der Vorstand.

Interessantes Allerlei.

Ausland.

Altersunterstiitzung. Dieses Jahr erhielten
294 Mitglieder des österreichischen Hebammenvereins

je 42 oder zusammen 12,348 Kronen
A ltersunterstützung.
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àred 8M'8 emulsion Mrninià.
Osi- Asvöüalisüs lilsclisiaM-Osdsc-ti's.u, obvolil sia so vsrtvollss tdsi-s.psatissli.ss Aattsl, lzistsr so visls IIas,aasl>ai-

liedlcsitsa, class voa ssiasi- Vsi-vsaclauA vislkaod aliKsssüsa vsrclsa aiass. Osr Oatlsat dssiMt okt aioüt aas siasa clai-od-

^ aas 1>si-sodtÌAtsa IViclsrvillsa KSASa clsa Ossolnaaolc clss 1i-aass, soaclsi-a ssias Vsi-claaaaKsoi-Aaas siacl M clsr RsAöl so

Assslnväsdt, class idasa ckis sodvsi-s àk^ads, clas kstts Osl ?a vsi-claasa, Aas nisdt ?uAsraatst vsi-cksa lcaaa.
Ois VorMiAö, clis Scoii's Emulsion üdsr aacksrs Oöllsi-traa-Oräpasats dssiMt, lasssa sisl> Icaaia dsstvsitsa.

Ois VsrclaaaaA allsi- Ostts Assodisdt bskaaatliod claclarod, class clisssldsa clai-od clis Oäla-aaAsstokks ia clsa Vsi'àaaanAS-
orAaasa ia sias Oiaalsioa vsi-vaaclslt vsi-clsa.. Oai-od Svotî's Emulsion ist aaa clsra IlaZsa ckisss aasti-saZsacls ^.rbsit
srspsat aack sia i-assdss Oslzsi-Asdsa clss Osbsrti-aas ia äas Olat lzsAiiastiAt. Lslbst krissdsr Osdsrtraa, mit lcsiasr 8pai-
voa NaaziiKlcsit, vii-cl ia ssinsia Asvödalisdsa ^astaacl aiodt so lsiodt vom Olats aakAsaoiaiasa, vis ia clsi- Oorra voa

ScMal^raaiMs- Svott's Emulsion. Ossoaclsi-s dsi lilsiasa Xiaclsi-a lässt siod cliss lclar aacl clsatlied aaollvsissa, cla 1>si itiasa Oslzss-

traa ia clsi' ltsAöl Aän^lisli aavsi-claat im. Ltadls visclsi- al>Asüt.
Oas Ol^osria ia Zvoti's Emulsion Aisbt cksia Oiäpai-at siasa aaZsasüia siisssa OsseMaasIc aacl srlsisdtsi-t clis ^.ssiaalatiou.

Lvott's ^rnulsion ist aavsräaclsrlisd üaltdar, vädi-sacl aaclsi-s Omalsioasa sisll okt sodoa aaoü lcai^sr ^sit aass.odsiclsa aacl claclaroll ckis

Ox^clisi-aaA clss Oc-aass aiodt aar aiokt vsr-dinclsi-a, soaclsia dsrbsikiila-sa. (1ö4)

^>r«1-ttscbe l^e/-«»ebe tte/s/-» ge,-» eáis !^ tIlNi< îl il> l^t iltli<ZI.

Adosse ^obe/lase/cs Abatts »nck bitte»,
bei Äei'e» Äeetett»»A aie/' à „i?e/tîvàs/- Âà»ni»e"
AeMttîASê Âe^î<A »ebms».

Lvoîì Lc kouuns,
(Dsssin).

LOlOàrtZ-TI
sro^fisfilt istrs

Vvl'àiàtott'v
»ml limleikii iililltl km

sxs^isll

ia lzsstsa ().aalitätsa
^a villiAslsa Oi'sissa.
Ostail aacl Oa-Ai-os.

Hebammen erhalten
höchstmöglichen Rabatt!
Oi'ist-.z.clrssss:

8t. Ilrs-^potlislis 8alotlinru.
dslsAi-aiaias: „UsZZPvllieKö".

Slillitiltsgeslhlist E. §chinbler-probst
Bern Amthausgasse 12 Biet Unterer Quai 39

bittet die verehrt. Hebammen um gest. Berücksichtigung seines Geschäftes. (113)

Sämtliche Hebammen- und lvschenbettartikel zu billigsten Preisen

r'8 Î8t llik ^tlicili jkller llebsmmk, ilieen gsn?Ln Lin-
tluss clavsn ?u

8kt?kn, um llie IVstittöv ?u vöi-snla88kn, ilnw iitnliev 8klb8t zu
8tiIIkn, cienn 88 gibt keinen Limstzi fü>- clie llluttermiieb. tlst
eine IViuttev niebt genügenci iVIilcb, oclel- venunesebt ib>- cl38
8tiIIen Keeebwenclkn, ciann veroi-cine clie llebsmme, eventuell
nsob llciokepi-acbe mit clem ^vit, cise bewàbete (i3ö)

lZu8 îVIittel becàlit in künzeetei- finiet, meiet eolion in l - 2

lagen, eine auffällige Venmebrung lien lVlilcli uncl beeeitigt
^ugleieb clie Leecbwei clen clee 8tillen8, wie 8cbwsobe, 8tecben
in kruet uncl llücken u. clergl.

l-lebammen enbalten Proben uncl Literatur von uneerem
Keneralvertreter tlerrn LML in Llgg (^ürieft).

Ainderpslege.
Eine in bessern Verhältnissen

stehende Frau, welche große Liebe zu
Kindern hat, wünscht deren in Pflege
zu nehmen. Liebevolle und gute
Pflege wird zugesichert.

Näheres zu vernehmen bei

Frau Valther, Hebamme,
Wigoltingen. (166)

Gesucht.
Eine

junge, tüchtige Hebamme
als Ztellvertreterin der Gberheb-
amme und als Urankenwärterin an
die med. Abteilung der Aarg. llran-
kenanjtalt. Anfangsbesoldung 500 Fr.
nebst freier Station.

Anmeldung mit Zeugnissen bei

Hrn. Hr. inecl. Zchenker, Oberarzt,
in Aaran. (165)



Lactogen
Erstklassiges Kindermehl

mit höchsten Auszeichnungen

Fabrik:

J. Lehmann, Bern (Schweiz).

Ii
SarfoßenOt

lactogen

lactogen

H

lactogen

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (118)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber J/s an Volumen.

in allen ersten Apotheken und Droperien.

ÎÏÏûlfôunebûd
nof)r£)aftc§ ©ebâcf für îtinôetr,
ïtrattfc unb Hcc©tttmlcsceitt<m.
©einer leisten Söerbaulicfjfeit wegen

ärjttidj cmpfoMcit. (147)
Säglid) frifci) empfiehlt

i. Zurmühle, Bäckerei,
9Jiarftpla§, S©l©tt?»rn.

$n beliebigen Quantitäten ju be»

gießen non Va, 1 bis 2 Silo.
fßer ®ilo ftanfo 9tad)nal)me ffr.

2. 50.

^eftamtiten!
©mpfelflt ben fdnondfcn 3BöcE)^

nerinncn gur ©tärfung bog Biclfacb
ärgtlicf) gepricfcne (158)

linlliiii! Lviu-ke

Qn bcn Ütpotbeten in fflafdjcn
à gl. 4.— erpältlid).

§auptbepot:
2lpotI}cïc £obed, Ijcrtsau.

DettfiättMge
£j>attsf*auen

finb nie offne einen Slorrat bon

Richter's

lll-l
bog größte aller äußcrlicljcn SUittel
für jebe 2lrt bon ©cfjmerg unb
SScfj, bon ber einfachen Quetfcpüng
big gu bcn Ouolcn beg 3tE)cumotig»
mug. ©eroäijrt ftetg unb fidler
rafdjc hinberung.

Skidjt eept oEjnc unfere Sinter»
©dfußtnnrte. giofc£)en gu gr. 1.—
unb 2.— mit ©cbraudjgonttictfung
in bcn Slpotljeten. (140)

21uc£) oljne jebe $rci§erl)öl)ung
gu Begießen bureß bie Skrfanb»2lb»
teilung ber ftreug-SIpotßete,

Clten. Sîur cc£)t mit (rhfiTV
ber SJiorfe ,,2lttfet'

ÊÂI

(Bcburtsanjcigcn
fertigt fd^nettftenS on

3- SSdft, Sudjbrucferei,

Kautschukstoffe, Moltons,
Badetücher etc.

finden. Sie gut und billig bei (117

Theodor Frey, St. Gallen
Hebammen erhalten 10°/o Rabatt.

i

4 Mal
fo noßrßaft, mic gewöhnliche

'Bibcuitè.
9laî)*paftev tute f^ïcifd)

finb (161)

Stop's Aleuronat-Biscuits
(Sroft=®i rocij;«a3igcuitg)

©ntmictcln WugJeln unb Snocßcn,
erleichtern bog Söhnen ber ftinber,
infolge il)rcg ©eßolteg on Ißßogpßor»

fourem toit.
Bestes Biscuits für jedes Alter.
©ehr angenehm im ©efeßmoet in
knieten à 125 ®r., 406tg. bog sf3otet.

SlKeinige g-obritotion ber
Schweizer, Bretzel- und Zwieback-Fabrik

«SO. Singer, »afel.

I
lUrijnmigsformiilarc (Jlötli)

hält ftctS borrätig
y. Sheiß, 23urßbruc£erei, SIffoltcrn.

I

haben sich Maggis Bonil-
loii-Kapseln (Fabrikmarke
„Kreuzstern") als äusserst
wertvoll und bequem
bewährt. Vielfach kommt es

vor, dass die dem Patienten
verordnete Bouillon nicht
verabreicht werden kann,
weil das Fleisch oder das

zu dessen Beschaffung erforderliche Geld mangelt.
Aus solchen Verlegenheiten helfen in praktischer

Weise Maggis Bouillon-Kapseln. Sie ermöglichen
in wenigen Minuten, durch Axiflösen in hockendem

Wasser, die Herstellung einer vorzüglichen, extra,
starken, Kraftbrühe. (Hl)

In der

Praxis
der Hebamme

Schweizer. Medicinal-

nnd Sanitätsgeschäft

Hausmann A.-G.
St. Gallen

Basel Bavos Genf Zürich
Bade- und Fieber-Thermometer

Kinder-Klystierspritzen
Amyloform-Kinderpuder und Lanolin-Gold-Cream.

Spezial-Preisüsten gratis!
Für Vermittlung erhalten Hebammen bei Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt.

JüMitrrliif!
wi

©djufcmarïe. (123)

Berner-Alpen-Milch.
ttaturmilch, nad) iiriririn Miiljrcii

her prrnrrnlprtt=Pild)9fftl!(tl)(ift Stnlhrn, fntintittljal

it«* 10 SRinutcn lang ftcriliftcrt.
HHcfyttg! Surcf) Slntuenbung bicfeS neuen ©erfafirenê Wer»

bcn bie nachteiligen SSeränbetnngen ber SDtildj, rote fie burcl) lang»
anbauernbeä ©te.rilifieren in lleinen Slpparaten entfielen, gänjltd)
Oermieben.

Unter clen vielen Kindernährmitteln

nimmt

Knarr Hafermehl
unstreitig die erste Stelle ein. Gegen6
den so gefährlichen Brechdurchfall
bei Kindern gibt es kein besseres
Vorbeugungsmittel. (97)

Knorr's Hafermehl gibt auch
eine vorzügliche Schleimsuppe für
Magenleidende.

l»aetogeu
k>üIilAWiKe8 Xiiiàimelil

s. î ^Inniìnii, Lei'll Dàj.

HZ

FsàF^/?
«SSS^âSSîSâA«««^

entbüit reine Lebivei^er ^.Ipen-
mileb und rvird von bedeuten-
den Obemisiern nis von isclelloser
kêsinlikit uncl Küte nnsrsinnnt.

verbindet mit seinem grossen
kilâbrgebnlt besonders Knocken
und blutdilllenclö sisiKsnseàkten.

rvird vom empsinciliobsten Kinà-
mögen vertrugen, ist leicbt ver-
ciaulicb und von voriüglicbem
Lesclimnok. (118)

ist inkoi^e seiner Proàenbsit u.
rationellen VerpnesiunA bslibarer
nlsiveitnus die moisten übniiebsn
?rüpnrnte und Aovinnt ciiesen

ASASirnber '/? un Volumen.

j» lìîlkii l'l^lkii tzckàll lllll! vi'lljsUl'ieii.

I. Jurmühte's

Malzzwieback
nahrhaftes Gebäck für binder,
Aranke und Recouvalescentsn.
Seiner leichten Verdaulichkeit wegen
ärztlich empfohlen. (147)

Täglich frisch empfiehlt

ZkunmîiMe, kâeKknei
Marktplatz, Solothurn.

In beliebigen Quantitäten zu
beziehen von V2, 1 bis 2 Kilo.

Per Kilo franko Nachnahme Fr.
2. 50.

Hebammen!
Empfehlt den schwachen

Wöchnerinnen zur Stärkung das vielfach
ärztlich gepriesene (158)

KmllWMl Ilsà
In den Apotheken in Flaschen

à Fr. 4.— erhältlich.
Hauptdepvt:

Apotheke Lobeck. Herisau.

Verständige
Hausfrauen

sind nie ohne einen Vorrat von

kicliter'8

III-I
das größte aller äußerlichen Mittel
für jede Art von Schmerz und
Weh, von der einfachen Quetschung
bis zu den Qualen des Rheumatismus.

Gewährt stets und sicher
rasche Linderung.

Nicht echt ohne unsere Anker-
Schutzmarke. Flaschen zu Fr. 1.—
und 2.— mit Gebrauchsanweisung
in den Apotheken. (140)

Auch ohne jede Preiserhöhung
zu beziehen durch die Versand-Abteilung

der Kreuz-Apotheke,
Qlteu. Nur echt mit
der Marke „Anker' à

Geburtsanzeigen
fertigt schnellstens an

I. Weiß, Buchdruckerei,
Akkoltern.

Ilsuisvkuilsioille, IViolions,
ksUsiüvilie»' sto.

tinelöir Lis gut uo«l billig bei (117

MoàW,8t.Kà
HsNarurusii srtrâsrr 10°/o Halbatt.

1

4 IVial
so nahrhaft, wie gewöhnliche

Biscuits.
Nahrhafter wie Fleisch

sind (161)

ÄM'8 àMMM
(Kraft-Ei weiß-Biscuits)

Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an Phosphor-

saurem Kalk.
LvZkUvn tiil» jvele«
Sehr angenehm im Geschmack in
Paketen à 125 Gr., 40Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der

8làà Ràl liiill 7W>àek-1àik
«5h. Singer, Basel.

RkliMlugssormuIare Wtli)
hält stets vorrätig
Z. Weiß, Buchdruckerei, Affoltcrn.

S

babsu siob Lonil-
loii-Xuo^eln (?abribmari>s
„bwsuöstsriV) als .äusserst
rvsrtvoll uu«l bsgusra bs-
îâbrt. Vislkaeb bouiiut ss

vor, àass «lis «lsm ?atisiitsu
vsrorànsts Louillou uisbt
vsrabrsisbt rvsrclsn bann,
rvsil «las lilsisob oclsr «las

^u «lssssu lZssobakluuA srkorclsrliobs Qslcl ruauAslt.
^.us soiobsu VgrlsKSubsitsu bellen in prabtisobsr

IVsiss NaAKis lZonillon-Rapssln. Lis srnrögliobsn
in rveniASn lllinutsn, àrcb A?«/loss»î in /coc/wnciem

Ibasser, «lis HsrstsllnnA sinsr vor^ügliobsn, swtiv,
(111)

In clsr

âsr ûsìZâws

8ààr. tledieiiisl-
mill 8siiitàKb8eIiUt

àusmZ-M H..-6.
Lt). (^-3.11611

lîasel ^iirtrl»
kacke- uncl ^ikbsi'-Itlei'momàl'

Kinà-K>y8tiki'8p!'it?en
^mzslokoi'm-ltinclsi'pucjkp unck l-anolin-Kollt-lZi-eam.

Spvzrîsl-p°-sîs«î»îvu gs-sîisZ
ber«?îttbt«A erbaltsii Hedaininê» bei /^au/abse/iius« /iöebskmöAiic/tsn Tèabatt.

Kiàrdmrlisk!
Il

Schutzmarke. (123)

kerner-^lpen-Wlcli.
Natur,nilch, i»li iititlltiii Jerftljkt»

der Kernrralprn-Millligkscüschaft Stalden, Emmenthal

nur lv Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

A „ Uslils - à » s»

Unter cien vielen Ivincksvnniii--
mittein nimmt

k»m ûàtlll
unstveiti^ die erste Ltelie ein. dev,sn
den so s'oknlirlieiien Lreeiidureiàll
dei Hindern zlbt es sisin besseres
Vordeu^ung'smittsl. (97)

Ivnorr's Untsrmoiii gibt nneb
eine vor^lch'iiebs Kebleimsupsie kür
silnAenieidende.



m NESTLE8
M

Kindermelil.
Altbewährte Kindernahrnng.

ßrösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Nestlé and Anglo-Swiss Condensed Milk Co.

versai: dt

L. Z. Arlesheim
Ein kleiner NESTLÉ-Kunde.

Bern, 18. Oktobei 1898.

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel Die
Fabrikation ist eine sorgfaltige, was sich
aus der steten G-leichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nest-

lé's Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keineLeibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. I)r. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.

(66) Dr. Seiler.

OALACTINA
Kinbemefyl aus bester Hlpeitmtld).

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (89)

GALACTINA

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen. 4- 4. 13 Grands Prix.

25-jähi»iger» Erfolg.
Geehrte Frau!

Es ist Ihnen bekannt, dass die Kindersterblichkeit während

der Sommer- und Herbstmonate infolge der beständigen
Veränderungen, welche die Kuhmilch erleidet, eine bedeutend

grössere ist, als zu jeder andern Jahreszeit.
Die Möglichkeit, diese grosse Sterblichkeit einzudämmen,

bietet Ihnen das ärztlich empfohlene, unübertreffliche

Milctimehl Galactina
f

bei dessen regelmässigem Gebrauch die so gefährlichen
Sommer-Diarrhöen gänzlich verhütet werden.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und
gratis Muster und Probebüchsen, sowie die beliebten
Geburtsanzeige-Karten, mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

U NllM'
U

àltàkUàdrtg îillâkroadrllllg.
Krà88tkr Vkrksvk Ser IVà

ttoi-s Vonvouns ?s>-îs tsov.
2K Lki-vn-IIiipI«»n»v.
SI KoliI lVIsiIsilIen.

8sit msirr aïs 35 Olrrsn von

:ii^tlî<l»sil
àsr gân^sii Mslt siQ^toliIsu.

Naster wsràsn ant Verlangea

gratis nnà traiilio àarolr àis

k8tle iìiit! WoÄm ^iiàûMil Zlilii t'<».

vsrsan >it

O. L. .^rlssbsiin
Lin kleiner HL8lLL-Xnnàs.

Lern, 18. Oktober 1838.

Oas Hsstlè'sobs Xinàsrinsbl Kai inir nntsr
àsn Lsàingnngsn, nntsr wslobsn iob àis
Vsrabrsiobnng vonLinàsrrnsblsn liir srlanlà
nnà angs^sigt sraobts, gnts Oisnsts gslsistst.
lob vsrwsnàs àas klsbl sowobl iin Spital
vis in àsr Orivatpraxis oïl nnà viel Ois
Labrikation ist sins sorglêìltrgs, was siob
ans àsr ststsn Olsiobrn«ssigksit àss Or«.-
xaratss nnà ans àssssn Haltbarkeit srgisbt.

Orol. Or. A. 8toss,
virsktor àss„àsnnsr"-Linàsrsxitals in Lsrn.

Lsrn, 24. àuni 1899.
Lsit beàa/re ZS-la/rren vsroràns iob Hsst-

ls's Xinàsrnrsbl tsils aïs aussoblisssliobs
blabrung àsr 8änglings, teils ^nsainrnsn rnit
Vlilob, — olt sogar vorn Oags àsr Osbnrt an.
vassslbs wirà von allsn Xinàsrn vsrtragsn
nnà kann ststs àis ÄInttsr- oàsrVrnrnsn-
inilob srsstxsn. In Lallen, wo in Lolgs sinsr
Vsràannngsstôrung lllilob niobt rnskr vsr-
tragsn wnràs, war blsstlà's Orêìparat àis
sinzligs blabrung, wslobs ksinsLsibsobinsrxsn
vsrursaobts. Lin ssbr àslikatss Linà, àsin
àis Nnttsrrnilob lsblt, kann sogar nntsr
r1.nssoblnss àsr Xnbinilob vorn srstsn lags
an àarait anlgs^ogsn wsràsn. Lsr plot?-
liobsr Lntwöbnnng selbst sobwäobliobsr nnà
noob ssbr jnngsr Lnnàsr srsàts àas Lsstls-
^lsbl àis kluttsrinilob, obns àass àisssr
llsbsrgang Zlu Vsràanungsstôrungsn lübrts.
Linàsr, àis àlilob gnt vsrtragsn, wsràsn
iinrnsr 2N ibrsin grossen Vorteil sin- ins ?wsi-
rnai arn lags etwas blsstls-8nxns nsbrnsn,
— abwsobsslnà rnit Xnbinilob oàsr klnttsr-
rnilob, nanrsntliob wenn lstzltsrs 2N vsrsisgsn
beginnt. vr. Ilutsit, Linàsrar^t.

Intsrlaksn, 16. Vngust 196V.
Oa iob seit 9 labrsn àas Lsstls-lxinàsr-

rnsbi in rnsinsr Oraxis vsrwsnàs, so bin iob
gsrns bsrsit, Ibnsn kisinit ^n bs^sugsn, àass
iob rnit àsn àarnit sr^isitsn Lrlolgsn ssbr
^nlrisàsn bin nnà es allen jungen llliittsrn
bsstsns sinplsblsn Kanu. Ls bilàst Ibr
lvinàsrnrslrl sin vor^ügliobss Lrnììbrnngs-
inittsl Inr Linàsr àsr vsrsobisàsnstsn Lon-
stitntion nnà bat noob àsn grossen Vorteil,
àass ss last obns ^nsnabrns gern gönorninsn
wirà.

(66) vr. 8eiler.

ltindermehl aus bester Alpenmilch.
^leisà-, ivliit- imci kiloelisiiizilclSiiä. (89)

llîo dests liînilvi'nsknung ilsn Logonmranì.
22 (?0lcZ.-Msâs.iIl6Q. 13 (Z-rariÄs ?rix.

(rvàrts ^1-g.ii!

Ls ist II1Q6O dàanQt, àss àiv Xiuàsi'steiizIioliLsit ivàli-
l'vuâ cìer 80QIOI61- imà Lsi'listwoiiatS iniolAS ài' ivsstâiiàig'sii
Vsiâiiclvi'UOASO, vvsleìis âis Xulimileli si-lsiäst., sins dscisutsiià
Ai'össei'k ist, als 211 ^sài' au.à>zi'Q àlii'ss^sit.

Ois lVIöAlioliLsit, àisss Ai-osss 8tsi-ì>iisllLsit, siO^uàârOiiisii,
distst liiiiSQ àas âiàiieli sruxtoiilsiis, OQüizsi'ti'stNisIis

üiliicliiilslil Kslscliiis
ì>si àssssri i'SAslOiässiAsrii Osivranà àis so Astalii'IiàsQ 80111-

msr-Oiai'iiiösri Aâràioli vsiàiiitst ivsiàsu.
Mir ssriàsii limon aiil Mimsoii )sàsi-^sit à-aiiLo nnà

Ai-atis Miistsi- imà Oroivsdiisiissii, soivis àis izslisdtsn Osìmi-ts-

an^siAS-Xarton, mit àsnsn 8is Ilii-sr Limàseliaiì sins Lrsnàs
ì>si'sitsn Löimsn.

kinà mâl-k'à'ik Lvru.



"gSeiCage gur „<pcfyxveiger
15. ^epfemßer No, 9. 1905.

Dom Sentrofoorjtonb on Me öerettt$=
imtglieöer.

SBir ßaben ©ucß ait her ©eneralberfammlung
berfßrocßen, einen auSfüßrlicßen 93eric£)t gu geben,
ïûie bie ©cßmeigerifcße Pflegerittnenfcßule iïjre
SllterSberforgung für bie 400 Pflegerinnen be»

fcßiden Iniil, melcßen fie, ebenfomoßl mie mir,
unfern 9Jîitgîiebern einen leichten SebenSabenb
bereiten mödjte. Run tönnett mir burd) baS

freunblicße ©ntgegenfommen bcr grau Oberin
©ud) bie SBege geigen, meldje bie Seitung ber
Pflcgerinnenfcßule mit üiel ©orgen unb Pütjen
für jebcS Sllter unb jebeS PerßältniS als am
gtbecfmäßigften gefunben t)at-

Sange bjat bie ©tellenoermittlungêtonimiffion
bie grage ber Sllterêbcrfidjerung für baê Pflege»
ßerfonal geprüft unb crmogen. ©ie bjat gefefjen,
mie baê reidje ©ttglanb mit Hülfe einer in bie

|mnberttaufenbe geßenben ©cßcnfüng eineê groß»
mütigen ©ömterS in ber glüdlidjen Sage mar,
einen eigenen gonb gur Organifation einer folcßen
Sllterêberforgung angulegen unb bcnfetben fogar
größtenteils nod) burcß freimiüige Slrbcitêtrâfte
bermatteu gu faffen, moburd) natürlidj bie Pe»

bingungen für bie Perficßerten außerorbentlicß
günftig geftaltet mcrben tonnten, inbem ber gange
Zinsertrag beê großen.Kapitals nur gu ©unften
ber Perficßerten bermenbet merben tonnte.

@ie ßat aber aucß gefeßen bei meiterer Ilm»
fdjau, baff felbft bie großen ©rantenßflegeorgani»
fationcn SeutfcßtanbS mit ißren bieten |mlfê»
quellen nießt in ber Sage luaren, biefcm Peifßiele
gu folgen, inbem eS eben ßiefür eineê überaus
großen ©aßitalS bcbarf ; fonbern mie biefe gu
bem Hilfsmittel griffen, bie Perfidjerung ißreS
Pcrfonatê einer bereits befteßenbeit, burcßauS
ficßern unb guberläffigen PerfkßeruugSgefellfdßaft
angugliebern, unter Stbfcfjlie^ung befouberer Per»

trage, buret) melcße bie fßegiellen Sntereffen beê

©rantenßflegeßerfonalS gemaßrt merben. Siefer
SRobuê ermieê fid) aud) für bie feßmeigerifeßen

Pflegerinnen als bie einzige SölögticEjteit, eine

Sllterêberforgung gu orgaitifieren. Sie Haußt*
fragen, melcße nun gu dofen maren, betrafen
1. bie Slrt ber Perficßerung unb 2. bie ©efell»
fdjaft, an bie man fid) anfcßließert milt. Pei ber

Perfcßiebenartigteit beê Perfonaiê (ba finb erftenê
männliche unb meiblkße SRitglieber, junge unb äl»

tcre, berßeiratete unb lebige, gängtief) alleinfteßenbe
unb Slngeßörige gaf)lreicf)er gamilien, ©ößne
unb Softer, melcße nod) für gebredjlidje ©Itern
unb ßülfsbebürftige ©efcßmifter gu forgen ßaben,
oötlig unbemittelte, unb foleße, meld)e bereitê
ein PefcßeibeneS erfßart ober ererbt ßaben) aber
fcfjien eS burcßauS nötig, fief) an eine ©efeßfeßaft
angufcfjlie^en, beren ©tatuten berfeßiebene Per»
fid)erungêarten ermöglidjen, fobaß jebeS einzelne
SRitglieb fid) in ber für feine ßerfünlicßen Per»
t)ältttiffe gmedmäßigften SBeife berfidjern tann.
Zmeitcnê galt eS, biejenige ©efeßfeßaft auêftnbig
gu madden, meldje bei abfolutcr ©ießerßeit bie

günftigften, benPf[cgcrinncvt»gntereffen ammeiften
entgegentommenbeit Pebingungen gu [teilen in
ber Sage mar. Racß Peratung berfeßiebener

tomßetenter Perfönlicßteiten unb naeß ßünttlidjer
Prüfung ber berfeßiebenett Statuten unb Per»
gleicßung ber prämienanfäße unb Perfidjerungê»
bebingungen fiel ettblicß burcß Slbftimmung bie

SBaßl auf bie PaSler SebenSberficßerungSgefeß*
fdjaft. Siefelbe bietet ben Porteil, baß fie bie

Pflegerinnen»©orßoration gemiffermaßen alê ©ol»

lettibmitglieb betraeßtet, inbem fie allen gu ißrer
PerufSgenoffenfcßaft ©eßörigen ffoegiell für fie
mertbofie tieine PerginSbebingungen gemährt unb
bennod) jebem ©ingeinen bie freie S2Saf;l läßt,
fidj auf bie il)tu ßaffcttbfte SBeife gu Oerfidjern.
©S tonnen nämlicß in grage tommen : bie ©aßi»
talberficßerung ober bie Pentenberficßerung, jebe

mit ober oßne Püdgemäßr auf ben SobeSfall.
tinter ®afntalberfidjerung berftetjt man bie ©in»

jaljlung eineê großem SafiitatS auf ein gemiffeS
Sllterêjaljr. ®ie ^>öf)e biefer Qa^reSfirämie riefjtet
fief) 1. nad) bem ©intrittSalter (je früher man
mit Zal)ltm anfängt, um fo niebriger ift natürlidj
bie Prämie) ; 2. nad) bem 3llterSjaf)r, in metdjem
man baS ®afntat ju erhalten münfdjt, unb 3.
nad) ber Hiifje beê ^afiitalê, baê matt fief) fiebern
mill.

Peifftiele : Qäfjrlicfje Zalllungen jur ©idfjerung
eines ®aftitalS Don je gr. 1000.—, jaljlbar im

50. 55. 60. 2llterSjal)re.
©intrittSalter

21 17.— 12.20
26 23.40 16.50 11.60
30 31.20 21.30 14.70
35 47. 20 30. 40 20.30

Zur ©idjerung eines ®af)itatS oott gr. 2», 3»,
4», 5000.— beträgt natürlidj bie jäljrlidje ©in»

jafjtung baê 2», 3», 4» ober öfadje. ÏBemt nun
ber Perfidjerten nad) bem jurddgelegteti feftge»
festen Sllterêjaljre baS gemiffe Kapital auSbejaljtt
mirb, ^at fie natürlicf) freie Hmib, baSfelbe naef)
Pelieben ju bermenben. Slm beften mirb fie moljt
in ben meiften gälten tun, menn fie fid^ mit
bcmfelbett fofort eine SllterSrente tauft, b. I).
menu fie eê bei berfelben ©efeltfdjaft eingabt,
um bann bafür jäljrlid) eine beftimmte ©umme
gn betontmen.

®ie Pebingungen fjiefür finb folgenbe :

gm 55. Sllterêjaljr gr. 6500.— ©ingaljlung,
503.10 jä^rlidje Pente, 107.25 tjiefür §u be»

ga^lenbe jäljrlidje Prämie. 3m 60. Sllterêjaljr
gr. 6500.— ©ingatjlung, 581.75 jätjrlic^e Pente,
75.40 tjiefür gu begal)tenbe jäljrtidje Prämie
(bont 26. ^afjr an).

(@c£)bijj folgt.)

Geburtshilfe burd) Hid)tI)cbommen.
®em Zentïblborftanb beê ©c^meiger. Heb"

ammenbereinS finb ©lagen gugegangen barüber,
baff in gemiffen Seilen unfereS ©c^mcigcrlanbeS
fogen. „milbe" Hebammen fmattigieren. ®a§ bieê
^eute nod) in ber ©djmeig möglich fei, mollte
ber Zebtïûlborftanb nid)t glauben, unb er be»

[djtofj barum, ber ©ad)e auf ben ©runb gu
getjen. SaS ©rgebniS ber begüglictjen ©orrefpon»
beng ift tiutt freilief) ein ebenfo bemû^enbeê mie
überrafdjenbeS, unb beloeist giemtid) braftifet) bie
grofje Perec^tiguttg, melctje bie Peftrebungen beê

©djmeigerifdljen He^nmmenbereinS für bie ©r»
mirtung ber Pereinljeiflicljung beê fdjmcigerifctjen
Hebatttrnenmefenê l)abcn. 3m 3"m tjat ber Zen»
tralüorftanb folgenbcS ©djreiben abgeben laffen:

Sin bie Sit. ©anitätSbirettion beê ©antonê
Peuenbttrg.

3n einer Zufd)rift mirb unê mitgeteilt, ba§
in einer 0rtfd)aft beê ©antonê Pettenburg brei
grauen als Hebammen firattigieren, metd)e teine
Hebantmenfd^ule abfotbiert ^aben unb fotgtidj
aud) nidjt im Pcfi^e eineê H^ommenfiotenteS
fein tonnen. ©inerfeitS Ijaben mir burdjauê teine
Urfadtje, bie ©laubmürbigteit berjenigen Hebamme
gu begmeifeln, meiere nnê biefe SRitteilung ge»
madjt t)at ; anberfeitê ' aber tnufj eê uns bod)
alê unglaublich erfdjeinett, baf; in irgenb einem
Seile ber ©djtueig heute nod) bie ©eburtstjitfe
ausgeübt merben bürfe buret) Seute, bie für bie»

fen midjtigen Peruf teinerlei PefähigungSnachmeiS
teiften tonnen, bafs eine Peljorbe foldjeS gulaffen
tonnte angefidjtê ber bieten ©efa^ren, meldje
naturgemäß eine untuttbige ©ebnrtsßilfe für
grauen unb ©inber tjeraufbefcljmören müßte. SBir

geftatten uns baßer, ßodjgeadjteter Herr Pegie»
rungêrat, ©ie um 3ßre geft. SRitteitung gu bitten,
ob in 3§rem ©anton bie ©eburtsfjilfe burcf)

Pidßtgebitbete unb Pictjtßatentierte gefeßlicß gu»
täffig ift, ebentuelt ob Zßnett gälle unbefugten
PrattigierenS auf bormürfigem ©ebiet betannt
feien. SEBir finben, eê märe Pflidjt ber Slergte
unb bon ©emeinbebeljörben, benen beriet gälte
unmöglid) berßeintlidjt merben tonnten, an bie

Dberbeßörben unb borab an bie ßoße tantonale
©anitätSbirettion Slngeige gu erftatten. Sie grage
ift begreiftidjermeife für unê eine fjodjmicßtige,
unb mir mären 3f>nen baßer für 3ß*e autßentifcße
Sluêtunft gang befonberS bantbar.

3ßrer gefl. Püdäitßerung mit großem 3idereffe
entgegenfeßenb, berfießern mir ©ie unferer bolt»
tommenen H0(^cxcf)tuug unb geidjnen

Ramené beê Zentralborftanbeê beê

©cßm. Heb.»PereinS,
Sie präfibentin : Sie ©cßriftfüßrerin :

grau Potacß. grau ©eßrß.
Hierauf ift einen SRonat fqäter folgenbe Slnt»

mort eingetroffen:
Reuenburg, 20. 3bli 1905.

Sltt ben ©ißmeiger. Hebammenberein,
grau ©eßrig, Slttuarin, -Züridß.

Sit.
3n ©rmieberung auf 3î)ren ertlärenben Prief

bom 10. 3uti ßabeu mir bie ©ßre, ©ie bon
golgenbem in ©enittniS gu feßen :

SaS neuenburgifeße ©efeß über bie ©efunbßeitS»
ßotigei erlaubt ben ©runbfaß ber freien Sluê»

Übung ber Heiltimbe. Sagegen anertennt unb
erlaubt ber ©taat nur benjenigen, fieß alê Heb»

atnmen angugeigen, melcße ein Sißlorn bormeifen,
baS bon einer feßmeigerifeßen Hebammenf^ule
anSgefteltt ober bott ber ©efunbßeitstomtniffion
alê gettügenb ertannt mürbe. Slber ber ©taat
tann nießt irgenb einer Pürgerin berbieten, @e»

burten gu überneßmen, folange biefelbc niißt
einen Sitet annimmt, meldßer baê publitum
glauben maeßen tann, fie befiße bie notmenbigen
©enntniffe.

Sluê ben Racßforfcßungen, meldje bie ©efunb»
ßeitStommiffion im leßten Soß'ee borgenommen
ßat, geßt ßerbor, baß nießt bißlomierte Perfonen,
barunter bie grauen SRailau unb Z^inber, in
meßreren ©emeinbett beS ©antonê ©eburten
überneßttten ; aber biefe Perfotten geigen fieß nießt
als Hebammen an unb tonnten folglicß nießt
einer ©efeßeSübertretung begießtigt merben.

SeS SSSeitern feßen mir ©ie babon in ©ennt»

niS, baß unfere ftaatlidße ©efunbßeitstomtniffion
gegenmärtig ben ©ntmurf eineê PeglementeS
ausarbeitet, meleßeS bagu beftimmt ift, für ber»
ftânbniêbolle Pflege einer jeben SBöcßnerin gu

forgen unb bie Stellung ber Hebammen gu ber»

beffern.
SRit ber Perficßerung unferer bolltommenen

Hocßadjtung
Ser ©taatSrat.

©ßef beS SeßartementS beS 3mtern :

Dr. p e 11 a u.
Siefe StuStunft ift gemiß eine überrafdßenbe,

beim fie fagt nidßtS meniger, als baß gegenmärtig
noeß im ©anton Reuenburg bie ©eburtsßilfe
bureß Ricßtßebammen gefeßließ erlaubt ift. Sie
in biefem Zuftanbe liegenbe ©efaßr für bie grauen»
melt ift offenficßtlicß, unb feßeint aueß bon ben
ttcucnburgifcßcn Peßörben ertannt morben gu
fein; mir glauben aber nidßt, baß burd) ein
bloßes Reglement biefelbe befeitigt merben tann,.
baS bermag allein bie ©efeßgebung.

Ser Zentralborftanb beê ©cßm. Heb*
antmenbereinê unb bieZeitungêtom»
miffionerfudßen bie Herren Hebam»
menteßrer in ber gangen ©eßmeig um
ißregefdßäßteSlnfidßtSäußerunginbie»
fer Slngetegenßeit; ©infenbungen bon
biefer ©eite mürben mit Sont ange»
nom men.

Weil'ccge zur „SHrveizer Kebumme"
15. September S. 1905.

vom Zentralvorstand an die Vereinz¬
mitglieder.

Wir haben Euch an der Generalversammlung
versprochen, einen ausführlichen Bericht zu geben,
wie die Schweizerische Pflegerinnenschule ihre
Altersversorgung für die 400 Pflegerinnen
beschicken will, welchen sie, ebensowohl wie wir,
unsern Mitgliedern einen leichten Lebensabend
bereiten möchte. Nun können wir durch das
freundliche Entgegenkommen der Frau Oberin
Euch die Wege zeigen, welche die Leitung der
Pflegerinnenschule mit viel Sorgen und Mühen
für jedes Alter und jedes Verhältnis als am
zweckmäßigsten gesunden hat-

Lange hat die Stellenvermittlungskommission
die Frage der Altersversicherung für das
Pflegepersonal geprüft und erwogen. Sie hat gesehen,

wie das reiche England mit Hülfe einer in die

Hunderttausende gehenden Schenkung eines
großmütigen Gönners in der glücklichen Lage war,
einen eigenen Fond zur Organisation einer solchen

Altersversorgung anzulegen und denselben sogar
größtenteils noch durch freiwillige Arbeitskräfte
verwalten zu lassen, wodurch natürlich die

Bedingungen für die Versicherten außerordentlich
günstig gestaltet werden konnten, indem der ganze
Zinsertrag des großen Kapitals nur zu Gunsten
der Versicherten verwendet werden konnte.

Sie hat aber auch gesehen bei weiterer
Umschau, daß selbst die großen Krankenpflegeorganisationen

Deutschlands mit ihren vielen
Hülfsquellen nicht in der Lage waren, diesem Beispiele

zu folgen, indem es eben hiefür eines überaus
großen Kapitals bedarf; sondern wie diese zu
dem Hilfsmittel griffen, die Versicherung ihres
Personals einer bereits bestehenden, durchaus
sichern und zuverlässigen Versicherungsgesellschaft
anzugliedern, unter Abschließung besonderer
Verträge, durch welche die speziellen Interessen des

Krankenpflegepersonals gewahrt werden. Dieser
Modus erwies sich auch für die schweizerischen

Pflegerinnen als die einzige Möglichkeit, eine

Altersversorgung zu organisieren. Die
Hauptfragen, welche nun zu lö'en waren, betrafen
1. die Art der Versicherung und 2. die Gesellschaft,

an die man sich anschließen will. Bei der

Verschiedenartigkeit des Personals (da sind erstens
männliche und weibliche Mitglieder, junge und
ältere, verheiratete und ledige, gänzlich alleinstehende
und Angehörige zahlreicher Familien, Söhne
und Töchter, welche noch für gebrechliche Eltern
und hülfsbedürftige Geschwister zu sorgen haben,
völlig unbemittelte, und solche, welche bereits
ein Bescheidenes erspart oder ererbt haben) aber
schien es durchaus nötig, sich an eine Gesellschaft
anzuschließen, deren Statuten verschiedene
Versicherungsarten ermöglichen, sodaß jedes einzelne
Mitglied sich in der für seine persönlichen
Verhältnisse zweckmäßigsten Weise versichern kann.

Zweitens galt es, diejenige Gesellschaft ausfindig
zu machen, welche bei absoluter Sicherheit die

günstigsten, den Pflegerinnen-Interessen am meisten

entgegenkommenden Bedingungen zu stellen in
der Lage war. Nach Beratung verschiedener

kompetenter Persönlichkeiten und nach pünktlicher
Prüfung der verschiedenen Statuten und Ver-
gleichung der Prämienansätze und Versicherungsbedingungen

fiel endlich durch Abstimmung die

Wahl auf die Basler Lebensversicherungsgesellschaft.

Dieselbe bietet den Vorteil, daß sie die

Pflegerinnen-Korporation gewissermaßen als
Kollektivmitglied betrachtet, indem sie allen zu ihrer
Berufsgenossenschaft Gehörigen speziell für sie

wertvolle kleine Verzinsbedingungen gewährt und
dennoch jedem Einzelnen die freie Wahl läßt,
sich auf die ihm passendste Weise zu versichern.
Es können nämlich in Frage kommen: die
Kapitalversicherung oder die Rentenversicherung, jede

mit oder ohne Rückgewähr auf den Todesfall.
Unter Kapitalversicherung versteht man die
Einzahlung eines größern Kapitals auf ein gewisses

AlterSjahr. Die Höhe dieser Jahresprämie richtet
sich 1. nach dem Eintrittsalter (je früher man
mit Zahlen anfängt, um so niedriger ist natürlich
die Prämie); 2. nach dem Altersjahr, in welchem
man das Kapital zu erhalten wünscht, und 3.
nach der Höhe des Kapitals, das man sich sichern
will.

Beispiele: Jährliche Zahlungen zur Sicherung
eines Kapitals von je Fr. 1000.—, zahlbar im

50. 55. 60. Altersjahre.
Eintrittsalter

21 17.— 12.20
26 23.40 16.50 11.60
30 31.20 21.30 14.70
35 47.20 30.40 20.30

Zur Sicherung eines Kapitals von Fr. 2-, 3-,
4-, 5000.— beträgt natürlich die jährliche
Einzahlung das 2-, 3°, 4° oder öfache. Wenn nun
der Versicherten nach dem zurückgelegten festgesetzten

Altersjahre das gewisse Kapital ausbezahlt
wird, hat sie natürlich freie Hand, dasselbe nach
Belieben zu verwenden. Am besten wird sie wohl
in den meisten Fällen tun, wenn sie sich mit
demselben sofort eine Altersrente kauft, d. h.
wenn sie es bei derselben Gesellschaft einzahlt,
um dann dafür jährlich eine bestimmte Summe
zu bekonlmen.

Die Bedingungen hiefür sind folgende :

Im 55. Altersjahr Fr. 6500.— Einzahlung,
503.10 jährliche Rente, 107.25 hiefür zu
bezahlende jährliche Prämie. Im 60. Altersjahr
Fr. 6500.— Einzahlung, 581.75 jährliche Rente,
75.40 hiefür zu bezahlende jährliche Prämie
(vom 26. Jahr an).

(Schluß folgt.)

Geburtshilfe durch NichtHebammen.
Dem Zentralvorstand des Schweizer.

Hebammenvereins sind Klagen zugegangen darüber,
daß in gewissen Teilen unseres Schwcizerlandes
sogen, „wilde" Hebammen Praktizieren. Daß dies
heute noch in der Schweiz möglich sei, wollte
der Zentralvorstand nicht glauben, und er
beschloß darum, der Sache auf den Grund zu
gehen. Das Ergebnis der bezüglichen Korrespondenz

ist nun freilich ein ebenso bemühendes wie
überraschendes, und beweist ziemlich drastisch die
große Berechtigung, welche die Bestrebungen des

Schweizerischen Hebammenvereins für die
ErWirkung der Vereinheitlichung des schweizerischen
Hebammenwesens haben. Im Juni hat der
Zentralvorstand folgendes Schreiben abgehen lassen:

An die Tit. Sanitätsdirektion des Kantons
Neuenburg.

In einer Zuschrift wird uns mitgeteilt, daß
in einer Ortschaft des Kantons Nenenbnrg drei
Frauen als Hebammen praktizieren, welche keine
Hebammenschule absolviert haben und folglich
auch nicht im Besitze eines Hebammenpatentes
sein können. Einerseits haben wir durchaus keine
Ursache, die Glaubwürdigkeit derjenigen Hebamme
zu bezweifeln, welche uns diese Mitteilung
gemacht hat; anderseits ' aber muß es uns doch
als unglaublich erscheinen, daß in irgend einem
Teile der Schweiz heute noch die Geburtshilfe
ausgeübt werden dürfe durch Leute, die für diesen

wichtigen Beruf keinerlei Befähigungsnachweis
leisten können, daß eine Behörde solches zulassen
könnte angesichts der vielen Gefahren, welche
naturgemäß eine unkundige Geburtshilfe für
Frauen und Kinder heraufbeschwören müßte. Wir
gestatten uns daher, hochgeachteter Herr
Regierungsrat, Sie um Ihre gefl. Mitteilung zu bitten,
ob in Ihrem Kanton die Geburtshilfe durch

Nichtgebildete und Nichtpatentierte gesetzlich
zulässig ist, eventuell ob Ihnen Fälle unbefugten
Praktizierens auf vorwürfigem Gebiet bekannt
seien. Wir finden, es wäre Pflicht der Aerzte
und von Gemeindebehörden, denen derlei Fälle
unmöglich verheimlicht werden könnten, an die

Oberbehörden und vorab an die hohe kantonale
Sanitätsdirektion Anzeige zu erstatten. Die Frage
ist begreiflicherweise für uns eine hochwichtige,
und wir wären Ihnen daher für Ihre authentische
Auskunft ganz besonders dankbar.

Ihrer gefl. Rückäußerung mit großem Interesse
entgegensehend, versichern wir Sie unserer
vollkommenen Hochachtung und zeichnen

Namens des Zentralvorstandes des

Schw. Heb.-Vereins,
Die Präsidentin: Die Schriftführerin:

Frau Rotach. Frau Gehry.
Hierauf ist einen Monat später folgende

Antwort eingetroffen:
Neuenburg, 20. Juli 1905.

An den Schweizer. Hebammenverein,
Frau Gehrig, Aktuarin, Zürich.

Tit.
In Erwiederung auf Ihren erklärenden Brief

vom 10. Juli haben wir die Ehre, Sie von
Folgendem in Kenntnis zu setzen:

Das neuenburgische Gesetz über die Gesundheitspolizei

erlaubt den Grundsatz der freien
Ausübung der Heilkunde. Dagegen anerkennt und
erlaubt der Staat nur denjenigen, sich als
Hebammen anzuzeigen, welche ein Diplom vorweisen,
das von einer schweizerischen Hebammenschule
ausgestellt oder von der Gesundheitskommission
als genügend erkannt wurde. Aber der Staat
kann nicht irgend einer Bürgerin verbieten,
Geburten zu übernehmen, solange dieselbe nicht
einen Titel annimmt, welcher das Publikum
glauben machen kann, sie besitze die notwendigen
Kenntnisse.

Aus den Nachforschungen, welche die
Gesundheitskommission im letzten Jahre vorgenommen
hat, geht hervor, daß nicht diplomierte Personen,
darunter die Frauen Mailau und Zbinder, in
mehreren Gemeinden des Kantons Geburten
übernehmen; aber diese Personen zeigen sich nicht
als Hebammen an und könnten folglich nicht
einer Gesetzesübertretung bezichtigt werden.

Des Weitern setzen wir Sie davon in Kenntnis,

daß unsere staatliche Gesundheitskommission
gegenwärtig den Entwurf eines Réglementes
ausarbeitet, welches dazu bestimmt ist, für
verständnisvolle Pflege einer jeden Wöchnerin zu
sorgen und die Stellung der Hebammen zu
verbessern.

Mit der Versicherung unserer vollkommenen
Hochachtung

Der Staatsrat.
Chef des Departements des Innern:

Dr. Pettau.
Diese Auskunft ist gewiß eine überraschende,

denn sie sagt nichts weniger, als daß gegenwärtig
noch im Kanton Neuenburg die Geburtshilfe
durch NichtHebammen gesetzlich erlaubt ist. Die
in diesem Zustande liegende Gefahr für die Frauenwelt

ist offensichtlich, und scheint auch von den
neuenburgischen Behörden erkannt worden zu
sein; wir glauben aber nicht, daß durch ein
bloßes Reglement dieselbe beseitigt werden kann,
das vermag allein die Gesetzgebung.

Der Zentralvorstand des Schw.
Hebammen Vereins und die Zeitungskommission

ersuchen die Herren
Hebammenlehrer in der ganzen Schweiz um
ihregeschätzteAnsichtsäußerungindie-
ser Angelegenheit; Einsendungen von
dieser Seite würden mit Dank
angenommen.



®aj) übrige n§ aud) nod) anbermartê logen.

„ milbe §ebnmmen" pvaftijieren, uttb bie gerechte
fttage bei ben juftänbigen 23el)ötben nic£)t bie
münjd)bare 93erüdft<btigung finbet, bemeiët nocE)

fo tgenber Sörief aus bent Danton Sern :

SBerte SJerufêjdjmefter
©eftüjt auf gljren Stufruf itt ber testen Sturn»

nier ber „©djroeijer. Hebamme" fenbe ici) gljnen
fjier fotgenbe Stbreffen üon ben fogenannten
„milben §ebamtnen". SBir tjaben tjier fo!d)e,
bie e8 fetjr bunt treiben unb allcr^anb bittet
baben unb toiffen, um bie ©eburt ju befdjteunigen,
bie ja natürlid) eine .jjebamme nicEjt bat unb

nidjt geben lann unb barf. Son giüilSformularen
meifj ntan l)ier nicfjtS. ®ä fräpt fein |?at)n bar»
nacb, tuer bie grau entbunben t)at, aud) nidE)t

einmal, menu ba§ Sinb ftirbt.
Stbreffen : grau SJtargaritpa ©aufer am ©djleif

bei ©djmanben, ©igrismil.
grau Siibter, $anie(§ im ©ggen, ©djmanben,

©igri§mi(.
grau Stnna (Barbara ©aurer, Slrbeitêleljrerin,

StingolbSmil bei ©unten.
©8 märe febr münfdjengmert, menu man bie»

fem Unfug entgegentreten tonnte. QU) ïjatôe mid)
bier fdjon mehrere. SOÎal bei ben S3et)örben bc»

fdjmert barüber, aber obne ©rfofg.
SJtit tottegiatifebem ©ruf).

(Um bie @d)reiberin nidjt etma Stnfeinbungen
auêjufcben, taffen mir bie Unterfdjrift meg.

®ie Siebaftion.

Hod) immer Uittiarl)eil.
Sief unb beuttieb f)Gk>en >oir gefdjrieben über

unfere bem ©d)meigerifd)cn öebammenüerein ge»

börenbe unb al§ beffen Sercinêorgan mirtenbe

„SdjtDdjcr Hebamme";
aber nod) immer fdjeinen Unttarbeiten ju fjerr»
fdfien. ©rft fürglid) mieber rettamierte eine ®ol»

legin, fie befomme feit einiger Seit „bie Leitung"
nicf)t mel)r. gn unfern Stbonnententiften fanben
mir aber beren Stbreffe niebt, unb auf unfer ©e»

fueb unt ©infenbung ber StbonnementSquittung
gur ©infidjt erhielten mir üoit ber Sottegin eine

StbonnementSguittung für bie „Sdjmeij. tpeb»

ammenjeitung" ©8 ift atfo noeb immer nid)t
überall betannt, bafs bie „©djmeijer. gebammelt»
jeitung" feit nun balb brei gal)ren niebt mef)r
baS Organ bc§ ©djmeijerifdjen tpebammenüercinS
ift, unb baff feitbem als foldjeê bie

M$d)tDct3er ïjebamme"
erfebeint. Mrgltd) I)at un8 ferner eine Sollegin
fotgenbeê gefebrieben:

@d)on tängft münfdjte id) bie |>ebammen»gei«
tung gu tefen, tomme ober faut nie §u ber rid)»
tigen Stbreffe, fetbft niebt burd) bie Soft ; Sßitt'8
nun auf biefem SBege ju ertangen fudjen. gm

gatte nur SWitgtieber be8 fdjmeij. Hebammen»
üereinä bie „©djtoeiger tjpebamtne" abonnieren
tonnen, fo möchte id) bitten, auch mich' alê SJlit»

güeb aufzunehmen. Sttfo bitte um gufenbung ber
Leitung bie „©djmeijer pebamme" gegen Stad)»
nähme.

®iefe Soltegin but ihren (Brief einfach folgen»
bermafjen abreffiert : „Stit bie ©jpebition ber
©cbmeijer ipebamme in gürid)", unb fetbftüer»
ftänbtid) ift ber fo abreffierte (Brief aud) an unê
getaugt. 3tad)bem mir f. g. ein I)albe8 galjr
tang bie

,f$d)tDCi3cr Hebamme"
gratis berfanbt I)uben an alle in ber beutfdjen
©djmeig praftigierenben Hebammen, unb nmbbent
mir nun fdjon fo oft unb alternat in auffälligem
©ab mitgeteitt hüben, bah bie

„$d)U)et3er Qebamme"
©igentunt unb offijietteS Drgan beS ©djmeige»
rifeben (pebammcnoereinS ift, fomie mit (Jtiidfid)!
barauf, baf) atn Mpfe jeber Stummer bie

genauen Stbreffen ber Stebaftion unb Slbmini»
ftratiou angegeben finb, ift eê unê einfach un»
üerftänbticb, bag beute immer nod) biefe bebauer»
tidjen Unttarbeiten beftet)en tonnen. ©8 fomnit
aud) üert)ültni8iuäf)ig oft üor, baf) Srieffenbungcn
üon gnferenten unb Stbonnentert an unfern Sructer
(perm SBeib in Stffottern a. St. abreffiert merben,
mäbrenb bod) am Mpfe jeber Stummer nu8»

brüdtid) gejagt ift, baf) 21bonitClltCntS= llttö 3tt=
fertionsaufträge an bie Jlbminiftrattoit ber
Sdftôeùer tjebamme lit 3ürid) IV 311 abref=
ftereit finb. ®aS unrichtige Stbreffieren bflt jur
gotge, bab bie ©rtebigung fotdjcr S'orrefponbenjen
um minbeftenS einen Sag Oerjpätet mirb, meit
•üerr SBeif; alte biefe Sorrefponbenjen mieber
einpaden unb nad) Qürid) feuben rnnb-

Sßir bitten einbringtid) bie Sit. Sorftänbe ber
Settionen unb alle unfere üeret)rtid)en Stbonnen»
tinnen unb gnferenten, bie orientierenben Stn»

gaben am Sopfe ber „Scbmeijer pebamme" gu
beachten,' unb namentlich bei jeber ©e(egenf)eit
unb überafl mitguteiten, bab t>ie

f,$dîtDCt3er {jebamme"
eben teine „geitung" ift, fonbern bie einzige
auSfd)Iiebtid) für bie Hebammen in ber
beutfdjen ©cbmeij erfdjeinen b e 3eitfd)riff(
unb bie mobtmottenbe unb treue greunbin unferer
Hebammen, öetfen Sie Sttte uns, bie mit unbe»

greiftietjer tpartnädigteit fid) erbattenben Unftar»
beiten enbtid) eiuntat ju befeitigen; eS fottte
boct) sum minbeften enblid) jebe pebamme genau
miffen, bab bie

„Schnieder Qcbomme"
ihre geitfebrift ift, unb bab biefe beftellt merben
mnb bei ber
9SmintftraH«n ôc» Sc^t»ct3ci; pebamme

in
IV.

Jlus ber §(bmeij.
— Das 3000ftC Kinb ift am 30. guti in

ber ©tabt giiridj geboren morben.

— gur geit ber § e b a 11t m e n t u r f e in
ber St a r g. © e b ä r a n ft a 11 i n St a r a u
jemeiten üoit StnfangS gebruär bis SDtitte ®e»
gember, tonnen © d) tü a n g c r e für 4 SBodjen

üor unb 4 SBodjen nad) ber Stiebertunft unen t»

gclttid) Stufnabme finben.
SieSbegiigtidje S[ufnat)mSgefud)e mit geugniS

üon einem Strgt ober ' einer pebamme finb an
bie' ©pitatbireftion ju richten;

Jlus beut ^usfanb.

öeretittgung 6eutfd)cr Qebctmmen.

Sic auf ©nbe guti abbin abgefd)(offene gabrc8»
red)nung biefeS SSerbanbeS ergeigt 7541 SJtart
©innabmen unb 6685 SJtart StuSgaben, fotgtid)
einen ®orfd)(ag üon 856 SJtart. Unter ben ©in»
nahmen figurieren 1580 SJtart ©intrittêgetber
unb 4252 SJtart gat)re§beiträge ; unter ben 2(u8»

gaben 237 SJtart lluterftüt>uugeu unb 3352 SJtart
Sîermattungëfoften. Sie SJerciniguitg beftet)t gegen»
märtig au8 224 öebanuuenüereinen .mit 9756
SJtitgtieberu, fomie ait§ 636 ©injetmitgtiebern.
SaS üergangeuc S3 erein £-j at) f brad)te berfetben
einen gu)uad)8 um 14 töereinc unb 1521 SJtit»

gtieber. Sie Unterftütjuuggtaffe für Sranfen» unb
©terbefätte üerau§gabte telgteS gat)r 6840 SJtart
Sranfengctber unb .490 SJtart ©ter.bcuuterftü»
jungen ; bei Skginn biefe® gat)re8 üerfügte fie
bei einem SJtitgtieberbcftänb üon 1039 über ein
SSerntögen üon 17,559 SJtart. Sie SttterSgufdjub»
taffc üerciunaf)mte fetjte® gapr 179,104 SJtart,
morunter 417 SJtart ©intrittëgetber unb 31,002
SJtart Seiträge ; unb üerauSgabte 176,208 SJtart,
morunter 53,146 SJtart Stenten. Sei Seginn
taufenben gabreS üerfügte biefe Saffe bei einem
SJtitgtieberbcftänb üon 1714 über ein Sermögen
üon 230,909 SJtart. Siefe gabten merben aud)
unfere fdjmeigerifcben Hebammen intereffieren, unb
inSbefoubere ihnen bemeifen, baf) bie jjcbamntcu
©ropeê teiften fönneu, menu fie fid) ücreinigen
unb miteinanber mieten.

— (Ein neuer Qebaniniennerein Hhetn II.
t)at fid) im üergangenen grüt)jabr gebitbet.

— Sättglirtgsitäfiruiui. Ser strmenüerein in
granffurt a. SJÎ. gibt uneutgetttieb fteritifierte
SJtitd) für Einher ab. Sic SJtitd) mirb frei in®
(pauä geliefert auf ©runb einer ärgtlicben Se»
fdjeinigung für tränte ober fd))oäd)ticbe unb einer
befonberen @rnät)rurtg bebürftige Einher. Sie
©ntnabme ber SJtitcb b°t mit ber Slrmenpftege
nid)tê §u tun unb gitt nicht at8 Strmenunter»
ftüpung mit ben gcfeütidjen Stacbteiten.

6r(tîftminilSlieîll'}rfHltl>tt îlllllten fllîflHern fliBt St Ur8'®ein mieber ihre ffiraft, regt ben Slppetit an, bitbet Slut unb ftärtt bie Sterben. „St. UrS-SScin" ift
JVmillgUIiyiUllIIUflllgtll imijJCH JJlllUllll erptttiib in Slpotbctcn à gt. 3.50 bie gtaftfie neöft ©ebraudtjännroeifung. SBo nicht echt erhältlich, roenbc man fich
birett an bie ,,©t. Ur§»9(püthefe, ©otothurn Sto. 60 (©dhmeij)". Sßerfanbt franto gegen Stachnnfjtnc. (Hebammen erhalten höchftmöglichen (Rabatt.) (149)

Condensierte Milch

Marke Milchmädchen
Beste, ärztlich empfohlene Kiiiderimlirniig.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.

Unenthehrlicli in Eiiche und Haushalt.

(127)

In Apotheken. Droperien, Delikatessen- im

Fabrikmarke

Dr WANDER'S MALZEXTRAKTE
AO JAHRE ERFOLG

Fr. 1. 30

„ 2-
„ 1.40

1.40

„ 1.50

„ 1.40

„ 1.40

„ 1.40

Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe
Mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenschwindsucht
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bestes Blutreinigungsmittel
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder
Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc.
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel

NEU NEU
Natürliches Kraftnährmittel „OVOMALTINE"

für Wöchnerinnen, schwangere oder stillende
Frauen, Nervöse, geistig und körperlich Erschöpfte.
Blutarme, Magenleidende und Tuberkulöse. Bestes
Frühstücksgetränk für Kinder und Erwachsene.

Per Büchse Fr. f. 75. (107

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberau käuflich.

Daß übrigens auch noch anderwärts sogen.

„ wilde Hebammen" praktizieren, und die gerechte
Klage bei den zuständigen Behörden nicht die
wünschbare Berücksichtigung findet, beweist noch

folgender Brief ans dem Kanton Bern:
Werte Berufsschwester!

Gestützt auf Ihren Aufruf in der letzten Nummer

der „Schweizer. Hebamme" sende ich Ihnen
hier folgende Adressen von den sogenannten
„wilden Hebammen". Wir haben hier solche,
die es sehr bunt treiben und allerhand Mittel
haben und wissen, um die Geburt zu beschleunigen,
die ja natürlich eine Hebamme nicht hat und
nicht geben kann und darf. Von Zivilsforinülaren
weiß man hier nichts. Dä kräht kein Hahn
darnach, wer die Frau entbunden hat, auch nicht
einmal, wenn das Kind stirbt.

Adressen: Frau Margaritha Sauser am Schleif
bei Schwanden, Sigriswil.

Frau Bühler, Daniels im Eggen, Schwanden,
Sigriswil.

Frau Anna Barbara Saurer, Arbeitslehrerin,
Ringoldswil bei Gunten.

Es wäre sehr wünschenswert, wenn man diesem

Unfug entgegentreten konnte. Ich habe mich
hier schon mehrere Mal bei den Behörden
beschwert darüber, aber ohne Erfolg.

Mit kollegialischem Gruß.
(Um die Schreiberin nicht etwa Anfeindungen

auszusetzen, lassen wir die Unterschrift weg.
Die Redaktion.

Noch immer Unklarheit.
Viel und deutlich haben wir geschrieben über

unsere dem Schweizerischen Hebammenverein
gehörende und als dessen Vereinsorgan wirkende

„Schweizer Hebamme":
aber noch immer scheinen Unklarheiten zu
herrschen. Erst kürzlich wieder reklamierte eine

Kollegin, sie bekomme seit einiger Zeit „die Zeitung"
nicht mehr. In unsern Abonnentenlisten fanden
wir aber deren Adresse nicht, und auf unser
Gesuch um Einsendung der Abvnnementsquittung
zur Einsicht erhielten wir von der Kollegin eine

Abvnnementsquittung für die „Schweiz.
Hebammenzeitung" Es ist also noch immer nicht
überall bekannt, daß die „Schweizer. Hebammen-
zeitung" seit nun bald drei Jahren nicht mehr
das Organ des Schweizerischen HebammenvereinS
ist, und daß seitdem als solches die

„Schweizer Hebamme"
erscheint. Kürzlich hat uns ferner eine Kollegin
folgendes geschrieben:

Schon längst wünschte ich die Hebammen-Zeitung

zu lesen, komme oder kam nie zu der
richtigen Adresse, selbst nicht durch die Post: Will's
nun auf diesem Wege zu erlangen suchen. Im

Falle nur Mitglieder des schweiz. Hebammenvereins

die „Schweizer Hebamme" abonnieren
können, so möchte ich bitten, auch mich als Mitglied

aufzunehmen. Also bitte um Zusendung der
Zeitung die „Schweizer Hebamme" gegen
Nachnahme.

Diese Kollegin hat ihren Brief einfach
folgendermaßen adressiert: „An die Expedition der
Schweizer Hebamme in Zürich", und selbstverständlich

ist der so adressierte Brief auch an uns
gelangt. Nachdem wir s. Z. ein halbes Jahr
lang die

„Schweizer Hebamme"
gratis versandt haben an alle in der deutschen

Schweiz praktizierenden Hebammen, und nachdem
wir nun schon so oft und allemal in auffälligem
Satz mitgeteilt haben, daß die

„Schweizer Hebamme"
Eigentum und offizielles Organ des Schweizerischen

Hebammenvereins ist, sowie mit Rücksicht
darauf, daß am Kopfe jeder Nummer die

genauen Adressen der Redaktion und Administration

angegeben sind, ist es uns einfach
unverständlich, daß heute immer noch diese bedauerlichen

Unklarheiten bestehen können. Es kommt
auch verhältnismäßig oft vor, daß Briefsendungen
von Inserenten und Abonnenten an unsern Drucker
Herrn Weiß in Affoltern a. A. adressiert werden,
während doch am Kopfe jeder Nummer
ausdrücklich gesagt ist, daß Abonnements- NNd )N-
sertionsausträge an die Administration der
Schweizer Hebamme in Zürich IV zu adressieren

find. Das unrichtige Adressieren hat zur
Folge, daß die Erledigung solcher Korrespondenzen
um mindestens einen Tag verspätet wird, weil
Herr Weiß alle diese Korrespondenzen wieder
einpacken und nach Zürich senden muß.

Wir bitten eindringlich die Tit. Vorstände der
Sektionen und alle unsere verehrlichen Abonnentinnen

und Inserenten, die orientierenden
Angaben am Kopfe der „Schweizer Hebamme" zu
beachten, und namentlich bei jeder Gelegenheit
und überall mitzuteilen, daß die

„Schweizer Hebamme"
eben keine „Zeitung" ist, sondern die einzige
ausschließlich für die Hebammen in der
deutschen Schweiz erscheinende Zeitschrist,
und die wohlwollende und treue Freundin unserer
Hebammen. Helfen Sie Alle uns, die mit
unbegreiflicher Hartnäckigkeit sich erhaltenden Unklarheiten

endlich einmal zu beseitigen; es sollte
doch zum mindesten endlich jede Hebamme genau
wissen, daß die

„Schweizer Hebamme"
ihre Zeitschrift ist, und daß diese bestellt werden
muß bei der
Administration der Schweizer Hebamme

in

Zürich IV.

Interessantes Allerlei.

Aus der Schweiz.

— Vas Zlwaste Rind ist am 30. Juli in
der Stadt Zürich geboren worden.

— Zur Zeit der H e b am m e n k u r s e in
der A a r g. G ebär a n st alt in A a r au,
jeweilen von Anfangs Februar bis Mitte
Dezember, können Schwangere für 4 Wochen
vor und 4 Wochen nach der Niederkunft u n en t-
geltlich Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufuahmsgesuche mit Zeugnis
von einem Arzt oder ' einer Hebamme sind an
die Spitaldirektion zu richten:

Aus dem Ausland.

Vereinigung deutscher Hebammen.
Die auf Ende Juli abhiu abgeschlossene

Jahresrechnung dieses Verbandes erzeigt 7541 Mark
Einnahmen und 6685 Mark Ausgaben, folglich
einen Vorschlag von 856 Mark. Unter den
Einnahmen figurieren 1580 Mark Eintrittsgelder
und 4252 Mark Jahresbeiträge; unter den
Ausgaben 237 Mark Unterstützungen und 3352 Mark
Verwaltungskosten. Die Vereinigung besteht
gegenwärtig aus 224 Hebammenvereinen .mit 9756
Mitgliedern, sowie aus 636 Einzelmitgliedern.
Das vergangene VereiuSjahr brachte derselben
einen Zuwachs um 14 Vereine und 1521
Mitglieder. Die Unterstützungskasse für Kranken- und
Sterbefälle verausgabte letztes Jahr 6840 Mark
Krankengelder und 490 Mark Sterbeunterstützungen;

bei Beginn dieses Jahres verfügte sie

bei einem Mitgliederbestand von 1039 über ein
Vermögen von 17,559 Mark. Die Alterszuschußkasse

vereinnahmte letztes Jahr 179,104 Mark,
worunter 417 Mark Eintrittsgelder und 31,002
Mark Beitrüge; und verausgabte 176,208 Mark,
worunter 53,146 Mark Renten. Bei Beginn
laufenden Jahres verfügte diese Kasse bei einem
Mitgliederbestand von 1714 über ein Vermögen
von 230,909 Mark. Diese Zahlen werden auch
unsere schweizerischen Hebammen interessieren, und
insbesondere ihnen beweisen, daß die Hebammen
Großes leisten können, wenn sie sich vereinigen
und miteinander wirken.

— Sin neuer Hebammenverein Rhein ll.
hat sich im vergangenen Frühjahr gebildet.

— Säuglingsnahrung. Der Armenvereiu in
Frankfurt a. M. gibt unentgeltlich sterilisierte
Milch für Kinder ab. Die Milch wird frei ins
Haus geliefert auf Grund einer ärztlichen
Bescheinigung für kranke oder schwächliche und einer
besonderen Ernährung bedürftige Kinder. Die
Entnahme der Milch hat mit der Armenpflege
nichts zu tun und gilt nicht als Armennnter-
stützung mit den gesetzlichen Nachteilen.

Criiüiannassit'sini'küai'n innapn Mnül»rn »wt St. Urs-Wein wieder ihre Kraft, regt den Appetit an, bildet Blut und stärkt die Nerven. „St. Urs-Wein" ist
NlûsNsiMlsiîwI.lMl->»isil.N zllusirll Mnniull erhältlich in Apotheken à. Fr. 3.56 die Flasche nebst Gebrauchsanweisung. Wo nicht echt erhältlich, wende man sich
direkt an die „St. Urs-Apvtheke, Solothurn Nv. 69 (Schweiz)". Versandt franko gegen Nachnahme. (Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.) (149)

Allied.

Isjlà WàslllîlW
k!à îii7tlitli mpîvIilM kiiiàiiIiiiiG

^uverìâssiZei' 8ckà geZen Kinià-Ojurriiôe.

HnMtbà'lià in Xlllld.s uuà IlMàlt.
(127)

Il ÍP»ià vWlà) VMMW- III

H's.drikinnás
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Br. 1. 30

„ 2.-
„ 1.40

1 40

„ 1.50

„ '.40
„ 1-40

„ l.40

vbemiscli rein, AöAsn Blustsu, Hais- unà Brustllatarrbs
iVIit Kreosot, Zrässtsr Brkolg; bei ImnAsnsobrviiràsullbt
iiilit loäoison, ASASn Lllrogliuloss, bestes BlutrsinÍAunAsmittel
iVIit Ksiilpbossàt, bestes klltbrmittel kür bnoebsnseb^va.ebs Kinder
IVIit Lascars, reimlosestes ^bkllbrmittsl kür Kinder und Biuvaebssns
iVIit Santonin, vortrskkiivbss Murmmittol kür Kinder
IVIit ^issn, KSASN Kebrväebsmuständs, Blsiebsuobt, Llutarmut sto.
IVIit Sromammonium, Alänmsnd erprobtes Ksuebbustsnmittel

WM- ULII! NLII!
Mûi-IiàZ Xi'ààinàl

kür IVöobnsrinnsn, sobrvs.nASre oder stillende
Brauen, Ksrvöss, ßsistiK und börpsrlicb Krseböpkts,
Blutarme, NaAsnlsidsnds und Ilubsrlrulöss. Bestes
BrübstüebsAStränb kür Kinder uncl Brvvaobssns.

Ber Bneltse /. 75. (107 >

vi 7Viìnà''s àl^llâvr unck Aàkonbons.
Mniliàl iànnte iiànmittei, nook von keiner iniitstion onoiolit. — lledersi! kààli.



mit âucfergëfyatt.

Sau^eitev 8rt(wîunclwtf u[)ue -'jUctergeEjait.

$icje 3it>iebäcfe firib für äJtutter imb Sinber ba§ gcfunbcftc, lei(t}t=
öcrbaulfdfjtc (Sebäc! ber üfteujeit.

Sigen erfunöene» 33n<töerfai)ren. Seine 9Md)[äure. ©eljr |"d)llta(f=
ÏÎOft unb getjaltreid).

Ittujterbüdjfett ooit 3 £ranfett (100 Smiebäde) had} iehem ©rt
her Sd}tt>ci3 fraitfo.

Hebammen erhalten tjcfycit Rabatt.

3|t IlMjt größte mafctjinell eingeridftete^ifiebacf«
• y» ^-Ullyvlly fgbrif ber ©d)tpei§. (133)

Den Tit Hebammen bringen wir unsere ärztlich
bestens empfohlenen Präparate in Erinnerung.

„Enterorose" Bestes Mittel gegen Diarrhöen der Erwachsenen
und Kinder (Brechdurchfall, akut, und Tl., ft Cft
chron. Magen- und Darmkatarrh) Büchsen à > *• fai.vV

„Kalk-Case'in" Kalkreiches
Nährpräparat für rhacbitische, skrofulöse, kränkliche und TV_ ft CA
schwächliche Kinder Büchsen à mit U.<JV

- „Astra"
(Milchzwiehackpulver)

„Mensoi" Spezialpräparat für Frauen und Mädchen Tl ft CA
Schachteln à <fr.4i.JWg

Bei grösseren direkten Bezügen gewähren wir angemessenen Rabatt.

talkliaît für dilitetisclio Produkte A. G.. I Ziirieli II.
(135) Prospekte gratis.

Renommiertes Kindermehl Tl„ 1 OA
Büchsen à I-WW

M

Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt iii
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen "Wundlaufen der Fiisse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr I>r. Yöinel. Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundseiu kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt." (67)

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

Il^/I/D-PUD^

Neumann's Nähr-Bandage
D. It. G. M. No. 234915

saugt selbsttätig die den Brüsten sich
absondernde Milch auf.

Sehr praktisch Schont die Wäsche

Neumann's Nähr-Bandage kostet p. St. M. 4.—
Einlage-Kissen p. Dutzend „ 1.50
Einlage-Kissen p. 3 Dutzend „ 4.—

1 Garnitur bestehend aus : (153)
1 Stück Neumann's Nähr-Bandage und

_ 8 Dtzd. Einlage-Kissen zusammen M. 7.—Patent m der TT -, ° AT
Schweiz angemeldet V ersand nur g eg eil JN a c h. n a Ii ni 6.

Hebammen per Bandage M. 1.— Babatt. —————
Hermann Neumann, Berlin, Ivöpenickei-str. 124.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London
Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Grenoble 1902

Birmenstorfer
Bitterwasser- Quelle

(Kt. Aargau).
Von zahlreichen mcdicinischen .Autoritäten des Iii-

uutl Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt hei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, llämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Lnterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (125)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).

für Mutter und Kind
Körper und Nerven der jungen Mutter zu stählen, damit sie
die in Aussicht stehende Entbindung leichter übersteht. —
Der Wöchnerin schnell neue Kraft zu spenden und ihr durch
Anregung der Milchsecretion die Stillung ihres Kindes zu
ermöglichen. — Den kindlichen Körper aber in Schwächefällen
zu kräftigen und zu beleben, den Knochenhau zu stärken und
rhacbitische Dispositionen vom ersten Anfang àn zu bekämpfen
— diese Aufgaben lost '

(119)

Sanatogen
welches von über 2000 Aerzteh glänzend begutachtet wird.

Zu haben in Apotheken und Drogerien. Broschüren und Information kostenlos voo

Bauer & Co. Berlin 8. W. 48 und Basel, Spitalstr. 9.

Billigste Bezugsquelle
für :

Leibbinden, Gummistriimpfe, Beinbindeir, Irrigatoren, Bettschiisseln,
Bettunterlagen, Bade- und Fieberthermometer; Milchkochapparate (Soxhlet)
Handbürsten, komplete Hebammentasclieii, Monatsbinden etc. (110)

„Gesündester
unübertroffener

Kaffeezusatz, laut
offizieller Analyse44.

(115)

LCEK0LPASTE vorzügliche, nach langjähriger,
ärztlicher Erfahrung von prakt.

Arzt hergestellte Salbe hei Krampfadern, Hämorrhoiden, Wolf,
Hautansschlägen und Wundsein der Kinder sollte in keinem Hause fehlen.

Erhältlich zu Fr. 1. 25 hei (93)
C. Haerlin, Apotheke, BahnhofStrasse 78, Zürich.

Dr. Lahmann's
tés?-

vegelabile
Milch

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das

der Muttermilch gîéichkommendste
Nahrungsmittel ihr Säuglinge.

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel &Veitheu, CSS KölnuWien,

Formulare flr den BnreaiMarf
Fakturen Monto ran den

Rechnungen " Briefköpfe
Quittungen Converts

fertigt schnellstens an

Buchdruckerei J. Weiss
Affoltern a. A.

Zirkulare
Reise-Avis
Etiquetten

mit Zuckergehalt.

EkÛAsAjyîèîltîâ ohne Zuckergehalt.

Diese Zwiebäcke sind für Mütter und Kinder das gesundeste,
leichtverdaulichste Gebäck der Neuzeit.

Eigen erfundenes Backverfahren. Keine Milchsäure. Sehr schmackhaft

und gehaltreich.
Musterbüchsen von 3 Franken (100 Zwiebäcke) nach jedem Ort

der Schweiz franko.
Hebammen erhalten hohen Rabatt.

^ größte maschinell eingerichtete Zwieback-
fabrik der Schweiz. (133)

veil lit llkdammkii driMii vir iivskre äritiieii
Vk8tk08 kmpkodikiikll ?5äparst8 in Lrilmkrung.

Lestes Aittsl- gegen Diarrliösn (lev Drlvaebssnsn
und Ivindsr (Lrselldurolllall, akut. und ^
eliron. lllagsn- und Oarmkatarrll) kiicksen à à?» ài.vV

Xalkreiolles Xällr-
Präparat Ivr rliaoliitisells, skrolulose, kranklioks und ^
selilväellliolis Xindsr Lüvlison à â?» ài.vv

- „àìrs.^
(lililoliz:vviöl>aekpulvsr)

>chie?ialpräparat Itìr Dräuen und Nädellen ^ D
Sakar-kteln â à?- àl A

Lei grössereu direkten lîviiûgen gennlireu nir nngvinvsseiien lîabatt.

ilMlàiisît îiî!' liiüteti8«lik I'listliillte lì.'k., s. MM II.
(185) Prospekte gratis.

Denominiertes Xindermelil 1

Siìc-ksen à à?» 4>.«)v

«

Dieses l?râparat eutbält das bekannte

IieilkräftiAS kiaob^Ion-ktlsster sein verteilt ii>

?uder unter Lsirniseliun^ V0N Korsäurk.
Unübertroffen aïs Kinstreumittel für kleine Kinder,

Ae^sn Wundlaulsn der lotisse, übelrisebenden
Lebtvsiss, Dnt^ündunA und Rötung der Daut ete.

Herr I>i. Viiinvll, Ebetar^t an der liie-
8ÎAVN IlntbindunAS-^nstalt, sobrsibt über die

IVirkunZ des ?uders n. a. :

„Leiiu Wundssin kleiner Xinder ist er
wir Ann?! unentbsbrlieb Asvvordsn; in meiner Zan^su XlientsI, so
vds auok in der städtisoben blntbindunAs-^irstalt ist derselbe
einAötnbrtch (67)

Fabrik pkarinaesut. ?rä^arats Karl Lngelbard, Frankfurt a./liil.

2u dsàlieii âured âis àpoìàeiîeii.

ükumgiiii'8 stâiir-gsàgg
v. N. D. A. Isa. 234915

saugt selbsttätig à lien Krusten sieb
absondernde IVîileb auf.

8etir praktiscli! gcliont «lie Wàscbe!
Xeumann's Xälir-Landage (Kostet p. 8t. A. 4.—

Dinlags-Xisssn p. Dutzend l.5V
Dinlags-Dissen p. 3 Dutxend 4.—

1 Darnitur bestellend aus - (153)
1 Ktttok Xsumann's DAbr-Landags und

^ 3 Dt^d. Dinlags-Xissen znlsaminsn (^1. 7.—Natoiii IN àer ìr n I. I
8e1ivvtziî? îtH^Lirislàsh! V 61' 8 !I II <1 Id D 1' 6 A 6 II Lì. (ü IIII gi il III6.

Hebammen per Landage A. 1.— Dabatt.

Nei-mana Nleumann, 0vn>în, Xöpsniekerstr. 124

kviileno »silzlüei INiin 1884. Lkicsgo 18SS. I.onllon
eàixNpIoiii: l-i-anlifu^t 1880. ?siis I88S sto. sto.

Krsnobl« ISV2

virmeantorter
Viììvrvasser Quelle

(Xt. XarKiiu).
Von iinlilreivlivn inedieiniselie» Viitorititteu «les

loan«! iVusInixles enipfolilenes un«I vorvr«luetes natiii-
liolie» lîitteinrassvr, olinv «len andern lîitternnssern
eixenen unauxenelnuen Kileli^esolnnaeli. Ait susser-
vrdentlivliein IZrkolAe anKs^vanàt l?ei Iiakitiisilvr Ver»
stopkun^ mit Ilxpoeliondrie, Iieberki anlilieite», tîîeid»

sneiit, Vetìliers!, Ilìlniori Iioidnl- nncl lîlasenleiile»,
Xranklieiten «ler neidl. vuterleibsoi-^iiiie etc.

----- Vssövkneninnen desonllens emptokien ----
Dis eni/acitss ilb/A/irnâe/ es î» ^ienier 7>osî».

Xrliâltlià in allen Mînvnal^asserkanaiungen n.
Zröss. «Npaîlielten. Ver «Zuelleninliaker: (125)

IVIsx ^ekncken in vinmensiont (il iA i)

M' Riittei' mià kinà
Xërpsr nntl Xsrvsn àsr sunAên Nnttsr 2u stätilsn, àmit sis
«lis in Xnssiàt stellende IlntbinàunA lsioliter Überstellt. —
Der zVöollnsrin sellnsll nsns Xratt xn spenden nnd ibr durell
XnrsAunK der Milollssorstion dis KtillunA ibres Xindss sr-
möAliolisn. — Den kindliellsn Xörpsr aber in Lolllväollekällsn
2u krättiAsn und ^u bslebsn, den Xnoellsnlzau siu stärken und
rl>aol>itisel>s Dispositionen vom ersten ^.nlanA à üu bskämpten
— disse (änitK-aben lost (119)

Tsnsîogvn
vslellss von über 26<X) .-Isivtsn Klän^snd llSKutaelltet vird.

7u lisden in tpotiielien uni!»togntisn. ktozniiliinn uni! infonnnlion iiostsnins von

Laukr L l!o. ökriiil 8. iV. 48 uiill Kü88l. 8Mà g.

/DV/D/s?«
/'»r.-

Dsidbiilden, Dummistriimpts. vei»dio«len, Irrigatoren, Dsttsollüsseln, Dstt-
unterlagen, Hede- und Disdertliermoinstsr; Ailellkoeliappar-lts (Soxkiet) Hand»
bärsten, Komplets Ilebaninient-iselien, Zlonatsbindsn ste. (110)

liiitt« «5ii8i»t?i, taut

(116)

vorzulgliells, naell InngMliriger,
är^tliol-er Drtallrung von prakt.

^r^t llsrgsstsllts Lalbs bei lîranipfailer», Uîimorrlioide», lVolk, Haut»
anssclllîigeu und IViindsein der Kinder sollte in keinem Danse tslilen.

Drllältlieli 2>l Dr. 1. 25 bei (93)
L, tissnlin, ^.potkeke, lZalinkotstrasss 78, /àiiriell.

Or. Oàiuarui's

vezeiMe
Mâ

àr Xulimilà?D^e?eì?:t, ilii«)t7r cius

âer^Iuttermiieìì AÌ6ieiv^nnlment^ie
à'QrullALmiltel tiir LànZIiiiA^.

>jan veriav^e aiiLkûàt-ìiede voQ

Level àVeitdev, Xà«lUà

UMM U âkl! kULSìàll^l
Diiktiiren Ilemoranilen
lîtwiinun^eii IZiieflidsife
ljnîttun^en Oouverts

isrtiAt sobusIlLtsus au

LueliâruàSrei ^s. IVeiss
^S'oldsrrt a. à.

Cirkulare
lîeisoliis
Ltiguetten



Immen unb beforgt
grau Schreibet?, Hebamme, Safcl,
(145) 2eonî)Oïb§grûben 53.

4 Bekanntmachung 4"
mit meiner Spezialpreisliste für
Hebamnien wild Ihnen von hohem
Nutzen sein. (137)

Zusendung gratis und franko.
Apoth. Zander,. Sanitätsgeschäft.

^ Baden (Aargau).

müBcr's Komptcjfen
gut rationellen SBctjnnbiung ber

ftrainpfatirrn tint» btmi ©ffdilwftrr
finb bun tonftnntem ©rfotge unb toerben
täglich Bcrfdpicben. Sicrgten unb ipebam«
men 30 % fRabatt. $ic glafdje für einen
ïïîonat genügenb gr. 3.65. (Sftacfjnatjmc).

2K)fnlrr'2lpoil)cfe (ftruf. (129)

It Illl 1IVWI1I11IEIVI1 6 6

mit höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden,

Holzwollkissen,
Bettunterlagestoffe

für Kinder u. Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email oder Glas

Bettschüsseln und Urinale
in den praktischsten Modellen

Geprüfte
Maximal-Fieber-Tliermoineter

Badethermometer
Brusthütchen, Milchpumpen

Kinder-Sehwämme, -Seilen, Puder

Leibbinden
aller Systeme,

WochenbettMnden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
öummiftnintpfe, • ® ®

• • « 2Iajtifd)e tfittben
etc. etc.

Prompte Auswall]Sendungen
nach der ganzen Schweiz.

Sanitätsgeseliäfte
der (146)

Intern. Verbandstoff-Fabrik
[Goldene Medaille Paris 1889

Ehrendiplom Chicagol893]

Zürich :
Bahnliofstr. 74.

Basel :
Gerbergasse 38.

Kinder-Ausstattung:
Windeln (163)
Unterlagen
Henidehen
Schläft Ii
Umtücher
Tragkissen
Anzüge
Taul'kleidchen
Häubchen
Schleier ete.

neu m

empfiehlt :

J. Hausheer-Rahn,
Grossmlinsterterrasse, Zürich.

Hebammen und Mütter!
2We§ Sftottoenbige für gebammelt gu cntfpredijcnben greifen

SSodjetthctfs unï> &leiufiuberau£ftattuitgcn. ©ämtliche ®iiibcrfo<f|cn bi§ 311

5 fahren. Umftaubô= ttttb Sioilcttccorfctö In größter Sluöloalyl, 2cil>l>ht=
öcit, ©mumiftrümpfc, SBeröaubftoffc uttb Mvanfeupflcgcat-tifcLUtttcrlagcu,

Um gütigen gufprud) bittet

gefephott.

Sluöloablfcnöungc«.

(85)

grau hogd=id)er(
©rtnität§gcfc£)äft,

irzsr, (äCarus. zsrir

Sanitätsgeschäft M. Schaerer A.-G.
(159) Bern

Lausanne — Brüssel — Paris — Lyon,

Sämtliche Artikel zur Frauen-, Rinder- und Krankenpflege:

Bettstoffe n Soxhletapparate

Kl!"Ät!en /nMfeä QwBssiïp -*
Bidets etc. etc. --ïûJ

Leibbinden.
Für Hebammen

Spczial-Preise.

Milchflasche
,,Nutrix".

Yulkansauger.

Cacao De Jong
Der feinste und vorteilhafteste

hoälämlische Cacao
Königl. holländ. Hoflieferant

Goldene Medaille Weltausstellung
Paris 1900 und St. Louis 1901.

Grand Prix Hors Concours (157)
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köstl.
Gesckmack, feinstes Aroma.

• 2L Vy Pt I CM •
Zu haben in Apotheken Droguerieena bessern,

v Coiffeurqeschäften iJ
Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu Erstlingsbädern.

Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung von
Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich Kinder-
oder T o i 1 e 11 e b ii d e r.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur Verfügung.
Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht erhältlich,

direkt bei den (160)

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.
MM v

ihlcituuö t>ic hefte

*>eOammen= utiS) tfe+
91(3 bie reinfte unb bitligfte ïoilettenfeife, aöfolut iiifit für öle

Hautpflege (alfo auch f"r Hebamme» unb für bic Hiuberftu&e), hat
fich bie „Üloilette-SaMimetfeife" ober „SSefbet ©oap" beioährt. (148)

$ie „©ammetf 'tfe" ift Bon §ru. ®r. ©chaffer, Uni0erfität§prufcffor
unb ®anton§d)cmi!cr in 93cm, auf Oîetnheit geprüft unb ficht unter inter«
nationalem SDtarfenfchujj. $er heifpieüoä billige fßreig Bon 45 ßtö. für
ein nachtoetäöar au§ erftf(affigein Waterial hergcftellteä ißrobnft ift cingig
bem SWaffenBeröraud) 3U Bethanien.

®ie „2;üt[ette«©ammetfeife" ift V 45 ©t§. (Schachtel à 3 ©tüct gr.
1.30) erhältlich: im ©eiteralbepot SoHer, ©pttalgaffe 42, tBern, gc«
grünbet 1831. 2Jlan Bcrfenbet bireït unter Nachnahme überall h'n. h>u

pot8 allenfalls noch nidjt Borhanben finb.

Offene teilte
ffiitt ^euguie ssa sielett

(nach ben Originalen),
grau 83. gueg in ©. (93erncr I

I guta) febreibt : |in6e 3h" wintiier-
bare Salbe Marital burcf) unfern |

Diachbar §errn Sonner ïenncn ge«
lernt. ®icfe!6e ift alfo ba? tiaiigt I

IlHittcl. toclcheg bei mir eine fol
atiffaHenb gute Pirliang macht. $iefe
Qhre Salbe ift gemifj lobenswert
unb oerbient, baß man'btefelbe
überall befannt madt. SBerbc |

mcincn®nnf nod) perföntich über«
I bringen.

jUaricol (gcf. gefeh- 9tr. 14133)
Bon Slpoth- ®r. (y. ©öttig in
S3afcl ift 3iir $cit bas befte,
ärjtlidj empfol)lcnc unb Berorbnete
©pesialmittel gegen Ärampfabcrn I

nnb beren@cfchtBürc,fchmer3haftc |

^ätnorrhoiPcn, fermer heilenbe
Élnu'ben jc. ; in Berfchicbencn
Sfrantcnhäufern itn ©cbrauch-
$reië per SEopf fr. 3.—. gra-

fd)iirc gratis.
.jjcbnmmcn 20 % IRabatt bei

grnn!o»8ufenbung. (126)

SfrfKffttigt Hirjotigra

w Rinnen
mW in iier „6(jiöctjcc §cös

amme" infcricrcii.

Apoth. ICa.iioldt'3
T £3 m a r 5 ra t!i e Eti

[ (mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste
\ Ab fiihTmittel
f. Kinder n. Erwachsene•

Schacht. (0 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

^
in fast allen otheken.

Allein echt, wonn von Apoth.
k

C. Knnoldl Nchf. in Gotha, a

Depot: (68)
Apotheke zur Post, Kreuzplaiz,

Zürich V.r metttent $aufe
ift immer eine glafc^e

Anker-Stomakal
(Magentropfen)

Borhanben, fü febermann bei

IWngciu n. Ilnterlfilififdjutfrjfn

biefeg SDlittel afê ba§ befte befunben
hat; „mit fönnen ohne biefeê §auë»
mittet gar nicht fein" — fo fdfrieb
jüngft eine grau au§ ber Oftfdfirocig.

glafchen 3U gr. 1.— unb gr.
2.— mit ©ebrauchöantocifung in
ben SIpotheïen. (141)

Dhüe jeben i}3rei§auffi^tag audh

gu begichen burch bie S3etfanb«
atBtcil. ber Sreug«9Ipothe!e, Dlten.

9Jîan laffe ftd) nicht täufchen
unb nehme nur ülnfer«

Ammen sucht und besorgt
Frau Schreiber, Hebamme, Basel,
(145) Leonhardsgraben 53,

4» kkkanntmaàng »ß>

mit meiner bipe/ialpi eisliske kür
Ilvhiriniue» rvird Ihnen von hohem
hlutxen sein, (137)

XussndunA Arktis und franko,
^.poth, Xanrler, LanitätsAssohäkt.

^ Laden (àr^au).

Müller's ttompressen
zur rationellen Behandlung der

Krampfadern und deren Geschwüre
sind van konstantem Ersvlge und werden
täglich verschrieben, Aerzten und Hebammen

30 "/» Rabatt, Die Flasche für einen
Monat genügend Fr. 3,65, (Nachnahme),

Theater-Slpolheke Genf. (129)

Ü I UI KtlWllMM^U « S

mil böcbstmöglicbem kiabatt:

8âmMeIig Vkràsàioffk
kla/en, IVatken, Linden,

lllll2W0l11ii88Kll.
Kôîtllllt6rlagk8tliffk

kür Xinder u. Li n aelisenv

Irrigstorön
von LIevIi, Linail oder Clas

Lkti8ettii88k!ll unà Vrivslk
in äsn zzraktisohstsn Nadelten

d s prü 1 ts
^giiiVl-kikki'-flitiiNiUtei'

Ladsthermomstsr
Kru8tblltc:ben, Motipumpon

liinài'8kll»à>i»nf. -8eiîkii, ?»ller

aller L^steine,
Vsoekkoàkttàiiiâôll

nach Or, Lehvvarssnhaoh
Ksvkîv Lovrietk-Kppsi'ske
Gummistnimpse, « » »
« » » Elastische Binden

été, sto,

Lromxts ^nsivalilsendunAen
nach der ^an^sn Lohrvsi?:.

8i»»tàK«IMe
der (146)

Intki-n. VskbanciZloff-^sbi-ik
fOolâens ^leàaills ?aris 1889

^lirsudixlorn L1iiea^0l893^

Ztiii i«?I» :
Lalinliokstr. 74.

liuWel:
6lerborxa88k38.

iîinllkl'àll88t->ttungi
(163)

««Iilüttli
Vr»t;Iî»«8vi»

V»ul Irleiâvkei»
Hüulbvlivi,

vt«.
MI I»

sutpstsstld:
,1. Kau8lì661'-Kàn,

tZrossmUnstertoernsso, Xllelob.

ttedNINSN M !Möl!
- Alles Notwendige für Hebammen zu entsprechenden Preisen ^

Wochenbett- und Kleinkindcrausstattungcn. Sämtliche Kindersachen bis zu
5 Jahren, Nmstands- und Toilcttecorscts in größter Auswahl, Leibbinden,

Gunnnistrümpfc, Verbandstoffe und Krankenpflegcartikcl,Nttterlagcu.
Um gütigen Zuspruch bittet

Telephon.

Auswahlscndungcu.

(85)

Krau Vogel-Licher,
Sänitätsgeschäft,

8snität8gk8eliäft N. 8ellserer à.-k.
(159) --------

luÄiisariris — Luüsssl — ?ai-is — ^ori

àitlià tìs'tiliel j^iii' fniill'ii-, ltiiiilks- Nil lmiàHllW:
Lvttstofia 8oxlilvt-.p,,n.à

vivats etc. ete.

I,eilibii>ài.
Lar Oshaminsn

Mlelllliì8(!il6

VuHiiìiissnKai-.

(^ÄOÄODS^OII^
liS 4 î»o»<»

Xöiii^l. 1io11ü,ri6. HoHieLer-ant
doldene Nedaillv N eltansstellnnz-

paris 1900 unit 8t. louis 1904.

Orand Lrix Hors tlonvonrs (157)
lstgisnisoke àusstsilung paris 1901.

darantisrt rein, lsielit iöslieh, nahrliatt, srAieìnA, köstl,
dssokmaek, tsinstes ^Iroma

nsben inàlkàn Vroguerieen» bessern,
^ ^ (oiffellfyêsckâften

/tkk^ilicb ömpfoblen a>8 Ksclk?u8at? ei-8ton Vsngk8 ?u ^p8tlikig8-
bààkn. Unkki siolit in ilikkp Wirkung ksi Kkblìnllîung von tlaut-
rötungkn unll Wuncl8kin kloinor Kinclor.

Von vorblüffknilkk Wirkung in äkr kobanlllung von Kinller-
bautclU88cbIâgon joclor /ìrt.

^um dsdrauod in ctör XinciörpklsAS vsrianAS man anscirüoklieb X i n-
der- oàsr O o i I st to b ü àsr,

Osn lit, Osbammsn iialtan rvir tZratismiistar sscisr^sit ^ur VsrküAnnK.
Xu huben in cisn tlpothsksn nnct OroKnsrisn, rvo noch nioirt erhält-

lieh, direkt bei den (160)

sllkilliggll?sàMaà RaM ^ Ko., Aurià
> --

Weitaus die beste

Hebammen- und Kmderseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilettc-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt, (143)

Die „Sammets ife" ist von Hrn. Dr, Schaffcr, Universitätsprufcssor
und Kantonschemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz, Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. für
ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt ist einzig
dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Tvilette-Sammetseife" ist '>. 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück Fr.
1.30) erhältlich: im Generaldepot Locher, Spitalgasse 42, Bern,
gegründet 1331, Man versendet direkt unter Nachnahme überall hin, wo

pots allenfalls noch nicht vorhanden sind.

Offene Beine
Ein Zeugnis ns« vielen

(nach den Oiiginalen).
Frau B. Fueg in C. (Berner!

I Juta) schreibt: Habe Ihre wunder-
bare Kalbe Uaricol durch unsern î

Nachbar Herrn Donner kennen
gelernt, Dieselbe ist also das einzige I

Mittel, welches bei mir cine sv l
auffallend gute Wirkung macht. Diese
Ihre Salbe ist gewiß lobenswert
und verdient, daß man'dieselbe
überall bekannt mackt. Werde I

meinen Dnnk noch persönlich
überbringen,

Uaricol (gcs. gesch, Nr, 14133)
von Apoth, Dr, I. Güttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und verordnete
SpezialMittel gegen Krampfadern
und deren Geschwüre, schmerzhafte
Hämorrhoidcn, schwer heilende
Wunden zc, ; in verschiedenen
Krankenhäusern im Gebrauch,
Preis per Topf Fr, 3.—. Kro-

schäre gratis.
Hebammen 20 "/» Rabatt bei

Frnnko-Zusendung, (126)

VmlWigt ditjechtn

Firmen
welche in der „Schweizer
Hebamme" inserieren.

lànolciit'â
"V K s?s S ll» ll III eZ S

(mit Levokolalis umliiillls, si-fl-i8otwnr!s.
abfiikt-önlis fkuolitpastillen) Lind 6:is

áAFâàZ'IZZTAKvZ
Leimest. (B Lt.) LlZ 1>f., liu/eln !5 t'k.

/'N O //? s/76/7.
^Ilsin svlit. wann von ^potli.

d. Kniiollit Koilf. in (lollm. >

llepot- (63)
Apotdeke rur Post, Xreurplà,

Xüiiek V.

In meinem Kaufe
ist immer eine Flasche

(inkkk-8tl»nsksl
(IVIsgsntoopksn)

vorhanden, so jedermann bei

Magen- u. Unterlkibsschmerzen

dieses Mittel als das beste befunden
hat; „wir können ohne dieses Hausmittel

gar nicht sein" — so schrieb
jüngst eine Frau ans der Ostschweiz.

Flaschen zu Fr, 1,— und Fr.
2.— mit Gebrauchsanweisung in
den Apotheken, (141)

Ohne jeden Preisaufschlag auch

zu beziehen durch die Versand-
Abteil, der Kreuz-Apotheke, Ölten,

Man lasse sich nicht täuschen
und nehme nur Anker-
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